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Die Fremdsprachen spielen in der gegenwärtigen globalisierten Welt eine 
gravierende Rolle, da das Beherrschen der Fremdsprachen neue Länder und 
andere Sitten kennenzulernen ermöglicht oder bei der Suche nach einer 
Arbeitsstelle sehr hilfreich sein kann. So lernen Menschen und auch Kinder und 
Jugendliche Fremdsprachen aus unterschiedlichsten Gründen: Diese können 
unter anderem persönlich, wirtschaftlich oder religiös sein. 
Die Autorin der vorliegenden Bakkalaureusarbeit „Der gegenwärtige Stand der 
Fremdsprachenlehre im Landkreis Järva im Lichte der Europäischen 
Sprachenpolitik“ versucht herauszufinden, nach welchen Gesichtspunkten die 
Schüler im Landkreis Järva ihre Fremdsprachen auswählen, welche Faktoren 
sie dabei  beeinflussen und welche Fremdsprachen nach der Meinung der Eltern 
wichtig zu erlernen sind. 
Bislang hat man in Estland sehr wenige Studien darüber durchgeführt, um 
festzustellen, welche Faktoren die Schüler der allgemeinbildenden Schulen bei 
der Fremdsprachenauswahl beeinflussen und welche Reihenfolge für das 
Lernen der Fremdsprachen am besten wäre. Die vorliegende Arbeit versucht 
diesen Fragen anhand des Landkreises Järva nachzugehen. 
Die Arbeit ist in drei Hauptkapitel eingeteilt: Fremdsprachen in Europa, 
Fremdsprachen und Bildungspolitik in Estland und der gegenwärtige Stand und 
die Zukunft der Fremdsprachen im Landkreis Järva. 
Um den heutigen Status der Fremdsprachen im Landkreis Järva besser 
kontextualisieren zu können, verschafft die Arbeit zuerst einen Überblick von 
der Situation der Fremdsprachen in Europa und in Estland. So gibt das erste 
Kapitel einen kurzen Überblick über die beliebtesten Sprachen in Europa und 




Das zweite Kapitel setzt sich mit den estnischen sprachpolitischen Regelungen 
und deren Einflüβen auseinander. Ebenso wird darin die Situation der 
Fremdsprachen und der Unterrichtsmethoden im Fremdsprachenunterricht in 
den allgemeinbildenden Schulen Estlands näher vorgestellt. 
Um den heutigen Status der Fremdsprachen im Landkreis Järva besser zu 
verstehen, wurden Interviews mit den beiden dienstältesten Deutschlehrerinnen 
durchgeführt. Anhand der Interviews wird ein Überblick über die Geschichte 
des Fremdsprachenunterrichts vom Ende der Sowjetzeit, also vom Ende der 
1980er Jahre bis in die Gegenwart verschafft. Ebenso helfen die mit den 
Deutschlehrerinnen durchgeführten Interviews diese Methoden besser zu 
erforschen, die dafür eingesetzt worden sind, um den Fremdsprachenunterricht 
interessanter zu gestalten.  
Den heutigen Stand des Fremdsprachenunterrichts hilft auch die im Landkreis 
Järva unter den gegenwärtig unterrichtenden Deutschlehrern durchgeführte 
Umfrage zu erleuchten. Gleichzeitig wurden mit Hilfe dieser Umfrage auch 
Problemstellen und Verbesserungsvorschläge weitergegeben.  
Neben den Interviews mit den dienstältersten Lehrerinnen sowie der Umfrage 
unter der Deutschlehrern, wurde auch ein Interview mit dem Bildungs-
spezialisten des Landkreises Järva durchgeführt, um die Rolle der 
Kreisverwaltung Järva im Schulnetzwerk herauszufinden und der wichtigsten 
Veränderungen bei der Fremdsprachenwahl nachzugehen.  
Um die Gesichtspunkte der Schüler bei der Auswahl der Fremdsprachen und die 
Faktoren, die ihre Wahl beeinflussen,  herauszufinden, wurden die Eltern der 
dritten und der sechsten Klasse befragt.  
Abschlieβend soll auch ein Ausblick in die Zukunft der Fremdsprachen und des 




1. Fremdsprachen in Europa 
 
Die uns umgebende Welt wird immer internationaler und laut der Europäischen 
Kommission sollten alle Europäer über Fremdsprachkenntnisse verfügen. In der 
vorliegenden Arbeit ist die Rede davon, dass man mindestens zwei 
Fremdsprachen können sollte. 
Britta und Herbert Günther zufolge helfen Fremdsprachkenntnisse den 
Europäern sich als Teil der kulturellen Vielfalt Europas zu fühlen und sich in 
den internationalen Alltag zu integrieren. Fremdsprachen sind notwendig, um 
Menschen anderer Länder kennen zu lernen und ihre Situation zu verstehen. 
Auch spielt der wirtschaftliche Faktor aus der Sicht einer Person, die nach der 
Arbeit sucht, eine bedeutende Rolle. Durch Fremdsprachen werden gröβere 
Chancen auf dem Arbeitsmarkt erreicht. (vgl. Günther, Günther 2007: 199) 
Mehrsprachige Bildung ermöglicht vielfältige Kommunikation, bietet auf 
nationaler und internationaler Ebene Chancen für ein kulturelles 
Zusammenleben und -arbeiten. Wer Sprachen beherrscht, hat Vorteile – nicht 
erst im Berufsleben, sondern bereits in der Ausbildung, denn letztlich ist jede 
Schuldisziplin auch ein Sprachfach. (vgl. Metry 2009: 7) 
Die Europäische Kommission ist dem Bericht der Europäischen 
Informationsstelle von Eurydike zufolge ihrer tragenden Rolle sprachlicher und 
interkultureller Kompetenzen für die wirtschaftliche, politische und kulturelle 
Entwicklung einer erweiterten Union völlig bewusst. So fordert sie daher alle 
Mitgliedstaaten auf, „die Beherrschung von drei Gemeinschaftssprachen, die 
Einführung des Fremdsprachenunterrichts in der Vorschulerziehung und die 
Verwendung von Fremdsprachen als Unterrichtssprache zu fördern“ (Eurydike 
2001: 27).  
Außerdem bemüht die Europäische Kommission sich um eine größere 
Bewusstmachung der beruflichen und persönlichen Möglichkeiten, die sich aus 
besseren Sprachkenntnissen ergeben. (vgl. ebd.)  
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Die Erkenntnis, dass nur mit fremden Sprachen und Kulturen vertraute Bürger 
in der Lage sind, an einer engeren transnationalen Zusammenarbeit 
mitzuwirken und diese voranzutreiben, hat „alle betroffenen Staaten dazu 
veranlasst, dem Sprachunterricht an Schulen einen größeren Stellenwert 
einzuräumen“ (ebd.). So haben die Reformen im Laufe der letzten Jahrzehnte 
den Beginn des Fremdsprachenerwerbs vorverlegt, ebenso werden 
Fremdsprachen an Schulen immer häufiger zum Pflichtfach erklärt sowie das 
Sprachangebot erweitert. (vgl. ebd.) 
Als Nächstes wird ein kurzer Überblick über die beliebtesten Sprachen in 
Europa und über interessante Fakten aus dem Fremdsprachenlernen geben. Es 
wird referiert, welche Fremdsprache die Mehrheit der Europäer für nützlich hält 
und wie gern oder ungern Fremdsprachen gelernt werden. Ebenso wird der 




1.1. Mehrsprachigkeit und Beherrschung von Fremdsprachen 
Die Europäische Union ist heute die Heimat von 450 Millionen Menschen. In 
der EU sind zur Zeit 23 Amts- und Arbeitssprachen1anerkannt. Darüber hinaus 
gibt es in Europa über 60 Regional- und Minderheitensprachen, von denen 
einige in den betreffenden Gebieten offiziellen Status besitzen. (Regional- und 
Minderheitssprachen 2012) 
Die Muttersprache der meisten Europäer ist überwiegend auch die 
Staatssprache ihres Landes. Laut der Befragung Ende des Jahres 2005 geben 
100% der Ungarn und der Portugiesen sowie 99% der Griechen ihre jeweilige 
Staatssprache als ihre Muttersprache an. (Eurobarometer 2006: 7) Mit 90 
Millionen Muttersprachlern ist Deutsch als Erstsprache am weitesten verbreitet, 
gefolgt von Englisch, Französisch und Italienisch. 
                                                            
1Die Amtssprachen der Europäischen Union sind: Bulgarisch  Dänisch, Deutsch, Englisch, Estnisch, 
Finnisch, Französisch, Griechisch, Irisch, Italienisch, Lettisch, Litauisch, Maltesisch, 
Niederländisch, Polnisch, Portugiesisch, Rumänisch, Schwedisch, Slowakisch, Slowenisch, 
Spanisch, Tschechisch und Ungarisch (europa.eu). 
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Wenn Deutsch als Erstsprache in Europa dominierend ist, dann von 
Fremdsprachen wird Englisch von schätzungsweise 38 % der EU-Bürger als 
erste Fremdsprache gesprochen. Damit liegt es deutlich vor Deutsch und 
anderen Sprachen und stellt die am meisten verbreitete Fremdsprache der 
Europäischen Union dar. Auf die Frage, welche Sprachen man außer der 
Muttersprache, gut genug sprechen kann, um sich darin zu unterhalten, geben 
nach Englisch (38%) etwa 14 % der EU-Bürger Französisch und  Deutsch an, 6 
%  nennt Russisch und Spanisch. (ebd.,13).  
Die Europäische Union hat im Grunde keine Grenzen mehr und alle ihre Bürger 
haben das Recht, innerhalb des Unionsgebiets im gewünschten Gebiet zu leben, 
zu studieren oder zu arbeiten, jedoch kann die mangelhafte 
Fremdsprachenkenntnis für die Bewegungsfreiheit immer noch unsichtbare 
Hürden in den Weg legen. (vgl. Sprachenlernen für alle 2010: 4) 
Die Europäische Union ist heute in zweifachem Sinne mehrsprachig. So wird 
im Eurobarometer Spezial von 2006 folgendes festgehalten: 
„Der Begriff Mehrsprachigkeit bezieht sich sowohl auf eine Situation, in der mehrere 
Sprachen in einem geografischen Raum gesprochen werden, als auch auf die 
Fähigkeit eines Menschen, mehrere Sprachen zu beherrschen. In beiderlei Sinne ist 
Mehrsprachigkeit ein Schlüsselmerkmal Europas.“ (Eurobarometer 2006: 3) 
Allerdings sind die Sprachkenntnisse nicht gleichmäßig über Europa verteilt 
und die Bürger Europas scheinen auch Ermunterung zum Fremdsprachenlernen 
zu benötigen. Denn obwohl jeder EU-Bürger neben der Muttersprache noch 
zwei weitere Fremdsprachen beherrschen sollte (vgl. europäisches Parlament 
2009), gaben im Jahre 2005 nur 56% der Europäer an, dass sie mindestens eine 
Fremdsprache sprechen und verstehen können (Eurobarometer 2006: 9). 25% 
der EU-Bürger haben zugegeben, dass sie mindestens zwei Fremdsprachen 
sprechen und verstehen und etwa 11% beherrschen drei Fremdsprachen. Nach 
wie vor muss fast die Hälfte der Befragten (44%) eingestehen, dass sie außer 
ihrer Muttersprache keine weitere Sprache spricht. (ebd.) 
Das Beherrschen der Fremdsprachen hängt möglicherweise damit zusammen, 
wie viele oder ob überhaupt Fremdsprachen in den Schulen gelernt werden. So 
gaben in der im Jahre 2009 durchgeführten Umfrage mehr als die Hälfte (51%) 
der Schüler der Sekundarstufe II im Vereinigten Königreich und 19 % in Irland 
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an, dass sie keine Fremdsprache lernen. (Eurostat 2009) Eine Fremdsprache 
wurde in Griechenland von 92% der Schüler gelernt, in Italien von 74%, in 
Irland von 73 %, in Spanien von 68 %, in Malta von 60 % und Ungarn von 57 
% der Schüler gelernt.  
„Die höchsten Anteile von Schülern, die 2007 zwei oder mehr Fremdsprachen 
lernten, waren in der Tschechischen Republik, in Luxemburg, den Niederlanden und 
in Finnland (je 100% der Schüler der Sekundarstufe II), in Slowenien und der 
Slowakei (je 98%) sowie in Estland (97%) zu finden.“ (Ebd.) 
Wenn etwas mehr als die Hälfte (56%) der EU-Bürger gibt an, dass sie 
mindestens eine Fremdsprache beherrschen, dann nur 47% dieser Bürger, die 
außer der Muttersprache mindestens eine Fremdsprache sprechen, geben an, 
dass sie die Fremdsprachen fast täglich nutzen. (Ebd., 17) 
„Der Anteil der Befragten, die ihre Fremdsprachenkenntnisse oft aber nicht täglich 
anwenden, beträgt 48%, die Zahl der gelegentlichen Anwender entspricht 75% der 
Befragten. Allerdings nutzt eine beträchtliche Zahl von Europäern überhaupt keine 
der Fremdsprachen, die sie können. 53% der Befragten, die mindestens eine 
Fremdsprache können, nutzt ihre Fremdsprachenkompetenz nicht täglich, 52% geben 
an, dass sie die Fremdsprachen regelmäßig, aber nicht täglich sprechen. Und jeder 
vierte Befragte erklärt, dass er seine Sprachkenntnisse nicht einmal gelegentlich 
nutzt.“ (Ebd.) 
Nach den statistischen Angaben befinden sich die aktivsten 
Fremdsprachenlerner in Schweden (32%), Lettland (28%) und Finnland (28%), 
die stärksten Absichten, die Fremdsprachenkenntnisse zu verbessern, sind der 
Befragung zufolge in Lettland (39%), in der Slowakei (36%) und in der 
Tschechischen Republik (33%). (Ebd., 26) 
Nicht uninteressant ist vielleicht die Tatsache, dass die  Englischkentnisse von 
den Fremdsprachenkenntnissen am besten eingestuft werden, so meinen 69% 
der Befragten EU-Bürger, dass sie gut oder sehr gut Englisch können. 59% sind 
der Meinung, dass ihr Deutsch über Grundkenntnisse hinausgeht, 56% meinen 
dasselbe von ihrem Russisch. 
Die Mehrheit der Europäer glaubt, dass das beste Alter, um eine andere Sprache 
neben der eigenen Muttersprache zu lernen, ab dem 6 Lebensjahr ist, mit 
anderen Worten, schon in der Grundschule. So stößt das Alter zwischen 6 und 
12 Jahren sowohl bei der ersten (55%) als auch bei der zweiten (64%) 
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Fremdsprache auf die größte Zustimmung.  Wenn etwa 39% der europäischen 
Bürger die Einführung von Fremdsprachenunterricht bei Kindern zwischen 
0 und 5 Jahren dem Gedanken eines frühen Sprachlernbeginns entsprechend 
akzeptieren würde, dann bei der zweiten Fremdsprache denkt die Mehrheit in 




1.2.  Gründe für den Fremdsprachenerwerb 
Die große Mehrheit (73%) der Europäer findet, dass junge Leute Sprachen 
lernen sollten, um ihre Berufsaussichten zu verbessern. Es gibt aber auch 
weitere Gründe für den Fremdsprachenerwerb. So wird z.B. die weltweite 
Stellung einer Sprache, also die Tatsache, dass diese Sprache überall in der 
Welt gesprochen wird, bei 38% der Befragten angeführt. Für 30% ist aber auch 
die Tatsache wichtig, dass man die fremde Sprache können sollte, damit es 
einem im Urlaub leichter fällt. Es werden aber auch etliche andere Gründe für 
den Fremdsprachenerwerb angegeben wie z.B. die Mehrsprachigkeit (28%) 
oder “weil die Sprache in Europa weit verbreitet ist” (28%). (Eurobarometer 
2006: 45) 
Interessant ist jedoch, dass in allen befragten Ländern die Mehrheit der 
Befragten die besseren Arbeitsaussichten für den wichtigsten Grund hält, 
warum junge Menschen Sprachen lernen sollten. (Ebd.). Dabei ist noch zu 
sehen, dass in 26 aus 29 Ländern Englisch als die nützlichste Sprache eingestuft 
wird. Die Anteile reichen von 97% in Schweden bis 59% in Portugal. (Siehe 
Abbildung 1) 
Bei der Wahrnehmung der zweitwichtigsten Fremdsprache sind aber weitere 
Unterschiede festzustellen. Deutsch kommt in 14 Ländern, insbesondere in der 
Slowakei und in Slowenien (je 61%) und Luxemburg (60%), auf den zweiten 
Platz der nützlichsten Sprachen. Französisch wird in acht Ländern als 
zweitnützlichste Sprache eingestuft, besonders in Belgien (53%), wo es den 
Status einer Staatssprache hat. In Zypern und Portugal scheint Französisch für 
35% die zweitwichtigste Fremdsprache zu sein. In Frankreich ist wiederum 
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Spanisch für 37% der Befragten die zweitnützlichste Fremdsprache, im 
Vereinigten Königreich gilt es für 34% der Bürger. (Siehe Abb. 1) 
Aus dieser Analyse nach Ländern ergeben sich schließlich einige Muster, die 
historisch und geografisch bedingt sind. So wird z.B. Russisch in Lettland 
(54%), Litauen (50%) und Estland (48%), also in den drei Ländern mit einer 
relativ großen russischsprachigen Minderheit sowie mit der geographischen 
Nähe zu Russland, als die zweitnützlichste Sprache genannt. Schwedisch erhält 
wiederum in Finnland, wo es die zweite Staatssprache des Landes ist, große 
Unterstützung.  
Insgesamt lässt sich anhand der Tabelle festhalten, dass Englisch, Französisch 





Abb. 1: Die Nützlichkeit der Fremdsprachen für die persönliche 
Entwicklung 
(Frage: Und welche zwei Sprachen sind Ihrer Meinung nach für Ihre 
persönliche Entwicklung und Ihre Karriere außer Ihrer Muttersprache am 





1.3. Sprachenpolitik der Europäischen Union 
Die Sprachenpolitik der Europäischen Union hat zum Ziel, das Lehren und 
Lernen von Fremdsprachen in der EU zu fördern und ein sprachenfreundliches 
Umfeld für alle Sprachen der Mitgliedsstaaten zu schaffen. So wird auch 
Sprachenerwerb in der Rahmenstrategie „Bildung und Ausbildung 2020“ als 
vorrangiges Ziel eingestuft. Die Kommunikation in Fremdsprachen wird darin 
als eine der acht Schlüsselkompetenzen zur Verbesserung der Qualität und 
Effizienz der allgemeinen und beruflichen Bildung aufgefasst. (Nogueira 2011: 
1-2) 
Dies hängt wiederum damit zusammen, was im vorigen Kapitel besprochen 
wurde, nämlich dass auch die Bürger selber Fremdsprachenkenntnisse als 
besonders wichtig für die Erhöhung der beruflichen Chancen ansehen (vgl 
Kap.1.2). Nicht zuletzt braucht der EU-Bürger Fremdsprachenkenntnisse, um 
sein Recht auf Freizügigkeit benutzen zu können. 
Im Rahmen der allgemeinen Bildung- und Berufsbildungspolitik hat sich die 
EU daher zum Ziel gesetzt, dass alle Bürger zusätzlich zu ihrer Muttersprache 
zwei weitere Sprachen beherrschen sollten. Dieses Ziel soll mitunter dadurch 
erreicht werden, dass in den Schulen bereits ab frühem Alter 
Fremdsprachenunterricht in zwei Sprachen erteilt wird. (vgl. auch Kap. 1.1) 
Im Jahre 2009 nahm das Europäische Parlament die Mitteilung 
„Mehrsprachigkeit: eine Trumpfkarte Europas, aber auch gemeinsame 
Verpflichtung“ an, die einen neuen Rahmen für die Politik der EU im Bereich 
der Mehrsprachigkeit vorgibt (Europäisches Parlament 2009).  Demnach 
bezieht sich das neue Konzept der Mehrsprachigkeit neue und ständig 
wachsende Gruppen von Lernenden ein, die in diesem Zusammenhang bisher 
nur am Rande angesprochen wurden, z.B. Schulabbrecher, Einwanderer, 
Schüler mit besonderen Lernbedürfnissen, Auszubildende und Erwachsene. 
(Vgl. Nogueira 2011: 2) 
Um den Fremdsprachenerwerb in der EU zu unterstützen, gibt es 
unterschiedliche Förderprogramme. So z.B. ist das Programm für lebenslanges 
Lernen eine solche wichtige Unterstützung, das im Jahr 2007 eingeführt wurde. 
Dieses Rahmenprogramm beinhaltet folgende Einzelprogramme, von denen 
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viele bereits sehr bekannt sind und zu der Ausbildung vieler Jugendlicher sowie 
Studenten gehören: Comenius (Schulbildung), Erasmus (Hochschulbildung), 
Leonardo da Vinci (berufliche Bildung) und Grundtvig (Erwachsenenbildung). 
(Ebd., 2) 
Ergänzend zu den vier oben beschriebenen Einzelprogrammbereichen fördert 
das Querschnittsprogramm des lebenslangen Lernens Maßnahmen, die 
programmübergreifend mehrere Zielgruppen betreffen.  
„Zu fördernde Maßnahmen sind beispielsweise multilaterale Projekte zur 
Entwicklung neuer Materialien für das Sprachenlernen, die Entwicklung von 
Instrumenten und Kursen für die Ausbildung von Sprachlehrern oder Studien zu den 
Themen Sprachenlernen und Sprachenvielfalt.“ (Ebd., 3) 
Neben den Bildungsprogrammen stellen auch andere EU-Programme 
Finanzhilfen für Sprachenprojekte zur Verfügung. So wird z.B.  im Rahmen des 
EU-Programms „Kultur“ die Übersetzung von Büchern und Manuskripten 
gefördert. Das Aktionsprogramm „Media“ im Bereich der audiovisuellen 
Medien stellt wiederum Mittel für die Synchronisation und die Untertitelung 
von europäischen Kino- und Fernsehfilmen bereit. (Vgl. ebd.) 
Ein getrenntes großes Thema wären die Maßnahmen zur Förderung und zum 
Schutz von Regional- und Minderheitssprachen. In diesem Bereich gibt es 
ebenso einige Mittel, die als Projektfinanzierungen für praktische Initiativen 
zum Schutz und zur Förderung von Regional- und Minderheitssprachen zur 
Verfügung gestellt werden. (ebd.) 
Da das Europäische Jahr der Sprachen  im Jahre 2011 ein großer Erfolg war, 
beschlossen die EU und das Europarat jedes Jahr am 26. September den sog.  
Europäischen Tag der Sprachen mit einer Vielfalt von Veranstaltungen rund um 
das Sprachenlernen zu feiern. (Ebd. 3-4) 
Im Jahre 2005 schlug die Europäische Kommission Nogueira zufolge dem 
Europäischen Parlament und dem Rat die Einführung eines Europäischen 
Indikators für Sprachenkompetenz vor. Der Rahmen hierfür wurde in der 
Mitteilung der Kommission vom 13. April 20072 festgelegt. (Kommission der 
Europäischen Gemeinschaften 2007) „Dieser Indikator soll einen wesentlichen 
                                                            
2 Die Nummer der Mitteilung der Kommission an den Rat „Rahmen für die europäische Erhebung 
über Sprachenkompetenz“ ist (KOM(2007 184 endgültig). 
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Beitrag zum Erreichen des Ziels ‚Muttersprache + zwei‘ leisten, indem er die 
vergleichbare Messung der fremdsprachlichen Kompetenz in allen 




2. Bildungspolitik und Fremdsprachenlehre in Estland 
Estland als Mitgliedsstaat der EU soll sich nach den Gesetzen des Europäischen 
Parlaments richten, jedoch gibt es auch eine Estnische Fremdsprachenstrategie 
(Eesti võõrkeeltestrateegia 20093) sowie das estnische  Bildungsgesetz (Eesti 
Vabariigi haridusseadus 2012). Da die Fremdsprachen und deren Kenntnis auch 
die Entwicklung der estnischen Sprache beeinflusst und für den Staat im Bezug 
auf internationale Beziehungen von gravierender Bedeutung sind,  hat es auch 
Strategien für die Entwicklung der estnischen Sprache gegeben. (Eesti keele 
arendamise strateegia 2004-2010) In diesem Kontext ist es nicht unwichtig zu 
erwähnen, dass die gute Beherrschung der Fremdsprachen sehr wichtig für die 
internationale Vertretung der estnischen Sprache und des Landes ist. So muss 
das Land über exzellent qualifizierte Übersetzer verfügen und die Bevölkerung 
Kenntnisse über gute Fremdsprachkenntnisse aufweisen können (2-3 
Fremdsprachen). (vgl. ebd., 37) 
Geschichtlich gesehen ist Estland immer ein mehrsprachiges Land gewesen und 
das Lernen und Benutzen der Fremdsprachen ist in Estland immer mit 
Universitätsausbildung  und einem hohen sozialen Status verbunden gewesen. 
Wenn für andere EU-Mitglieder das Verfahren „Muttersprache +2“ eine 
Herausforderung darstellt, dann ist das genannte Verfahren in Estland eine 
jahrzehntelange Normalität, die teilweise durch die multinationale Gesellschaft 
bedingt gewesen ist.  
Fremdsprachen (Englisch, Russisch, Deutsch, Französisch, Finnisch und 
weitere) beeinflüssen die Entwicklung der estnischen Sprache. Um die 
Entwicklung der estnischen Sprache sichern zu können, muss die Sprache 
international vertreten werden, das Land muss über exzellent qualifizierte 
Übersetzer verfügen und die Bevölkerung muss gute Fremdsprachkenntnisse 
aufweisen können (2-3 Fremdsprachen). (Võõrkeeled 2009: 37) 
Im estnischen Bildungssystem ist es üblich mindestens zwei Fremdsprachen 
pflichtlich zu erwerben. In den Lehrplänen werden unterschiedliche Sprachen 
                                                            
3 Eesti võõrkeelete strateegia (Die estnische Fremdsprachenstrategie) wird im Folgenden als 
„Võõrkeeled“ gekenntzeichnet und mit dem Veröffentlichungsjahr 2009 versehen angegeben. 
16 
 
bevorzugt. Laut dem momentan gültigen Lehrplan werden den Schülern als 
erste und zweite, also A- und B-Sprachen, vier Fremdsprachen angeboten: 
Englisch, Russisch, Deutsch und Französisch. Dabei bleibt die Wahl der A- und 
B-Fremdsprachen der jeweiligen Schule überlassen. Im Gymnasium können die 
Schüler, wenn erwünscht, eine dritte bzw. eine C-Sprache hinzuwählen. Als C-
Sprache kann jede Sprache gewählt werden, was wiederum bedeutet, dass die 
Schule verpflichtet ist, dafür eine qualifizierte Lehrkraft und kompetentes 
Lehrmaterial anzubieten. (Vgl. Tender 2010: 36-37) Es gibt auch die 
Möglichkeit eine vierte sog. D-Sprache als Wahlfach auszuwählen. Dafür 
werden in unterschiedlichen Schulen Sprachen wie Hebräisch, Chinesisch, 
Spanisch, Italienisch, Japanisch, Latein, Schwedisch und Finnisch angeboten. 
(Ebd., 38)  
Man kann sagen, dass in Estland viel Aufmerksamkeit der mehrsprachigen 
Entwicklung der Kinder gewidmet wird, jedoch weisen die als erste 
Fremdsprachen gewählten Sprachen deutliche Zeichen der Einseitigkeit auf. 
Die Vielfältigkeit ist erst bei der Wahl der dritten oder vierten Fremdsprache zu 
bemerken. Tender zufolge werden in Estland oft die Sprachen als 
Fremdsprachen ausgewählt, die eine große Sprecherzahl in Europa und in der 
Welt haben und die als bedeutungsvoll angesehen werden. (ebd., 39) Eine nicht 
unwichtige Rolle spielen bei der Wahl der Fremdsprachen auch die finanziellen 
Möglichkeiten der Schule, die ja ein qualifiziertes Personal haben muss. 
Kersti Sõstar zufolge befindet sich Estland in einer Zeit, die sprachpolitisch 
betrachtet viele interessante Möglichkeiten für das Lehren der Fremdsprache 
bietet. Die Voraussetzung dafür ist aber eine enge Zusammenarbeit zwischen 
den Sprachlehrerinnen und anderer Sprachspezialisten. (Sõstar 2008) 
In den folgenden Kapiteln sollen zunächst die Estnische 
Fremdsprachenstrategie 2009–2015 (Võõrkeeled 2009) und die Estnische 
Bildungsstrategie 2012–2020 (Eest haridusstrateegia 2012–2020. Projekt20114) 
kurz vorgestellt werden. Danach soll der Fremdsprachenunterricht in den 
allgemeinen Schulen angeschaut werden. 
                                                            
4Eesti haridusstrateegia 2012–2020. Projekt (Das Projekt der estnischen Bildungstrategie für 2012–





2.1. Fremdsprachenstrategie in Estland in den Jahren 2009–
2015 
Die staatliche Fremdsprachenstrategie für die Jahre 2009 bis 2015 wurde 
erschaffen, um die Sprachkenntnisse der estnischen Bevölkerung zu fördern 
und um verschiedene Lebensbereiche mit staatlich notwendigen Sprachexperten 
zu sichern. Die Strategie bezieht sich diesmal auf alle Einwohner Estland 
unabhängig von ihrer Nationalität, und diese Einwohner, deren Muttersprache 
nicht Estnisch ist, werden gleich mit einbezogen.5 Die Anwendung der 
Fremdsprachenstrategie fördert die Mehrsprachigkeit in Estland und hilft der 
Mehrsprachigkeit bei alleinstehenden Personen und in Gesellschaft im 
Allgemeinen zu entwickeln.  
So eine Fremdsprachenstrategie ist notwendig, weil eine effektive 
Fremdsprachenpolitik des Landes sowohl die Außen-, Verteidigungs-, 
Wirtschafts- als auch Kulturpolitik unterstützt und hilft die Ziele, die in anderen 
Bereichen der internationalen Beziehungen gesetzten werden, zu erreichen. 
(vgl. Võõrkeeled 2009: 3) 
Die in der Strategie gesetzten Ziele und die Erfüllung der dazu nötigen 
Aufgaben fördern das bessere Kennen der Fremdsprachen und anderer 
Kulturen. Dies wiederum sorgt für die Entwicklung interkultureller 
Beziehungen und steigert die Toleranz bezüglich anderer Kulturen. Gute 
Fremdsprachenkenntnisse und soziale Bereitschaft auf internationaler Ebene 
helfen, laut der Fremdsprachenstrategie, die Sichtbarkeit und Reputation 
Estlands weltweit zu erhöhen. (vgl. ebd.) 
So sind die Ziele der estnischen Fremdsprachenstrategie z.B. die Erhöhung der 
Motivation der estnischen Bürger beim Lernen anderer Sprachen; die 
Vervielfältigung der Lernmöglichkeiten durch Erweiterung des Angebots für 
Lehrorte, Methoden und Sprachen; die Verbesserung der Sprachlehrqualität 
sowohl in der formalen als auch in der nichtformalen Bildung; die Sicherung 
der hochqualifizierten Lehrerausbildung und die Verbesserung des Rufes der 
                                                            
5Es hat aber früher auch z.B. eine „Sprachlehrstrategie für die Bevölkerung mit einer anderen 
Muttersprache“ (Muukeelse elanikkonna keeleõppestrateegia, 1998) gegeben. 
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Fremdsprachenlehrer; die Verschaffung für eine Einschätzung der 
Sprachkenntnisse auf einer persönlichen und einer institutionellen Ebene. (Vgl. 
Ebd.) 
Auch aus diesen gesetzten Zielen wird ersichtlich, das die Qualität der Sprachlehre 
im Bildungssystem sehr stark von den gegebenen Lehrern und der 
Lehrumgebung sowie vom Lehrmaterial abhängig ist. Die Existenz oder die 
Verfügbarkeit über gute Fremdsprachenlehrer ist wiederum von der Ausbildung 
der Fremdsprachenphilologen abhängig. 
Sprachenmäßig hält die Fremdsprachenstrategie das Lernen und das Lehren 
unterschiedlichen Sprachen für wichtig. Zum einen sind es in der weltweiten 
und internationalen Kommunikation meist verbreitete und auch wirtschaftlich, 
kulturell und sozial hochgeschätzte Sprachen (Englisch, Spanisch, Französisch, 
Deutsch, Portugiesisch, Chinesisch, Russisch, Italienisch). Zum anderen aber 
die mit der estnischen Sprache verwandten Sprachen wie Finnisch, Ungarisch 
und andere finnougrische Sprachen sowie auch die Muttersprachen der 
Nachbahrländer Estlands wie Lettisch, Litauisch und Schwedisch. Genannt 
werden in der Strategie ebenso andere Sprachen, darunter die Muttersprachen 
anderer EU-Länder und orientalische Sprachen, welche für das Ausüben 
staatlicher Funktionen und für das Aufbewahren und die Entwicklung der 
wirtschaftlichen und kulturellen Beziehungen notwendig sind, und auch 
klassische Sprachen. (Vgl. ebd., 5) 
Es ist zu beobachten, dass das Interesse für die englische Sprache seit dem 
Lehrjahr 1993/94 kontinuierlich gewachsen ist. (Vgl. Abbildung 2) Nach dem 
Stand vom Lehrjahr 2008/09 lernen 83,8% aller Schüler in estnischen Schulen, 
73,1% Schüler in russischsprachigen Schulen und 83,1% Schüler in 
Sprachklassen Englisch. Die Anzahl der Russisch-Lernenden  ist im Schuljahr 
1993/94 auf 41,1% gefallen und zeigt ab dieser Zeit eine graduelle  Senkung, 
welche bei 28,9% im Schuljahr  1998/99 kulminiert. Ab dem Schuljahr 
1999/2000 fing die Anzahl dieser Schüler aber wieder zuzunehmen. Im 
Schuljahr 2008/2009 lernen 49,4% der Schüler der estnischen Schulen 
Russisch. Die Anzahl dieser Schüler aber, die Französisch bevorzugen, ist 
ständig gestiegen (vergleiche 1990/91 Schuljahr 0,3%, 2008/2009 Schuljahr 
3,4 %). Der Anteil der Deutsch-Lernenden war am höchsten im Schuljahr 
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1997/98 (22,4%), danach ist der Anteil gesunken und im Schuljahr 2008/09 ist 
dieser Anteil auf 17,1 % in estnischen Schulen und auf 12,5% in russischen 
Schulen gefallen (Võõrkeeled 2009: 13). 
 
 
Abb. 2: Anzahl dieser Schüler, die unterschiedliche Fremdsprachen lernen, 
in Hauptschulen und Gymnasien in der Zeitspanne 1999-2001 (Võõrkeeled 
2009: 13). 
 
Anhand dieser Abbildung ist zu schlussfolgern, dass die Möglichkeit, die 
Fremdsprachen, die man lernt, selber auszuwählen, hat zur Folge, dass der 
Anteil der Schüler, die sich für Englisch entscheiden, andere deutlich 
überwiegt. Daraus kann aber eine Situation resultieren, in der  Estland als ein 
Mitglied der EU nicht über genug hochqualifizierte Bürger hat, die andere 
europäische Sprachen der Union, wie Französisch, gut genug beherrschen 
würden. 
Festgehalten muss auch werden, dass die Zahl dieser Schüler, die Deutsch als 
erste Fremdsprache wählen, bedauernswert klein ist. Denn Deutsch als dritte 
oder vierte Fremdsprache zu lernen ist nicht ausreichend, um gute oder sehr 
gute Deutschkenntnisse vermitteln zu können. Deutsch ist aber nicht nur eine 
wichtige Wirtschaftssprache, geschweige von der Tatsache, dass es die 
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meistgesprochene Muttersprache in Europa ist, sondern Deutsch ist für Estland 
auch aus kulturellen Gründen sehr wichtig. Die literarischen und kulturellen 
Beziehungen zwischen dem heutigen geographischen Gebiet Estland und 
Deutschland sind sowohl in der Vergangenheit als auch heute immer eng und 
fruchtbar gewesen. So müssten, auch der Fremdsprachenstrategie zufolge, die 
Schüler motiviert werden, damit sie sich mehr dafür entscheiden würden, 
Deutsch als erste oder zweite Fremdsprache zu lernen. (Vgl. ebd., 16) 
So setzt die Fremdsprachenstrategie anhand der gegenwärtigen Probleme und 
Entwicklungen in der Fremdsprachenlehre auf der Basis der Grundlehre 
folgende Ziele: 
• In der Lehre der Fremdsprachen, inklusiv Estnisch als Fremdsprache wird 
vom Sprachniveau im Europäischem Rahmendokument der Sprachlehre 
ausgegangen; 
• als erste Fremdsprachen werden viel mehr Deutsch, Französisch, Russisch 
und andere Fremdsprachen gelernt;  
• im Sprachunterricht erwerben die Schüler auch kulturelles Wissen über das 
Land der Zielsprache, wodurch die Toleranz für andere Kulturen und Menschen 
gesteigert wird;  
• einzelne Fächer werden in Fremdsprachen vermittelt; 
• Fremdsprachlehre entspricht einer hohen Qualität, unabhängig von der 
Region oder der Schulangehörigkeit;  
• die Anzahl der Abiturienten, die drei und mehr Sprachen beherrschen, 
nimmt zu. (Ebd.) 
 
 
2.2. Bildungsstrategie in Estland für die Jahre 2012–2020 
Im Jahre 2010 wurde an einem neuen Projekt für die Bildungsstrategie Estlands 
für die Jahre 2012–2020 gearbeitet, die in der Zusammenarbeit zwischen dem 
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dem Estnischen Zusammenarbeitsverband (Eesti Koostöö Kogu)6, dem 
Bildungsforum (Haridusfoorum) Estlands und dem estnischen Bildungs- und 
Wissenschaftsministeriums entstand und 2011 auf der Internetseite der GmbH 
Bildungsforums veröffentlicht wurde. (Vgl. Haridusstrateegia 2011) 
Die Strategie, die in Zusammenarbeit zwischen Expertengruppen und der sich 
für die Bildung interessierende Öffentlichkeit entstanden ist, bringt fünf 
wichtige Herausforderungen des estnischen Bildungssystems hervor und 
schlägt auch mehrere Lösungen vor. So wird z.B. vorgeschlagen eine Ordnung 
im Netzwerk der Bildungsinstitutionen, inklusive Trennung der Hauptschulen 
und Gymnasien zu schaffen. Ebenso soll für die Qualität der Ausbildung der 
Lehrkräfte und für die Verschaffung eines gerechten Lohnes für die Lehrkräfte 
gesorgt werden. Es soll auf die Realisation der Normen, welche im staatlichen 
Lehrplan der Hauptschulen und Gymnasien und den entsprechenden Gesetzen 
vorgegeben sind, geachtet werden. Ein System soll eingeführt werden, welches 
den fairen Zugang zu Fachhochschulen ermöglicht und ein effizientes  
Finanzierungsmodell im Gunsten guter Bildungsqualität darstellt. Nicht zuletzt 
sollen auch die Arbeitgeber in die Weiterentwicklung des Lehrplanes im 
Fachhochschul- und Hochschulbereich einbezogen werden. (Vgl. ebd.)7 
Die Ausarbeitung einer einheitlichen Bildungsstrategie ist sehr wichtig,  weil 
dies die Ausarbeitung der Veränderungen auf der lokalen Ebene (Landkreis, 
Region) möglich macht, was man im heutigen Estland bereits beobachten kann, 
denn mehrere Gymnasien haben sie restrukturiert oder anders zusammen-
geschlossen, um die Qualität der Lehrpläne zu verbessern und zu optimieren. 
 
                                                            
6Estnisches Zusammenarbeitsverband (Eesti Koostöö Kogu) ist ein selbstständiges Netzwerk 
estnischer Organisationen, deren Ziel es ist, Meinungen der Beteiligten anzunehmen, diese 
abzustimmen und daraus folgend Zusammensetzungenvon Bewertungen und Vorschlägen  in 
wichtigen Fragen der Zukunft des Staates vorzulegen. 




2.3. Fremdsprachenunterricht in den allgemeinbildenden 
Schulen 
Wie bereits gesagt, ist der Fremdsprachenerwerb für ein kleines Land wie 
Estland unumgänglich und es ist auch zum Ziel gesetzt worden, dass alle 
Bürger mehrere Fremdsprachen beherrschen sollten. So ist es auch nicht zu 
wundern, dass das Lernen der Fremdsprachen in den estnischen 
allgemeinbildenden Schulen populär ist und jeder Schüler während der 
Schulzeit  in der Regel zwei Fremdsprachen, viele aber sogar drei oder vier 
Fremdsprachen lernen. 
Meistens wird die Wahl der ersten und der zweiten Fremdsprache von der 
Schule bestimmt. Dabei werden aber nach Möglichkeiten auch die Wünsche der 
Schüler mitberücksichtigt. Auf Grund des estnischen Lehrplans kann man 
zwischen folgenden Fremdsprachen wählen: Englisch, Französisch, Deutsch 
und Russisch.  
Die Schulen sind verpflichtet mit der Lehre der ersten Fremdsprache in der 
ersten Stufe, also spätestens in der 3. Klasse, anzufangen. Wegen des 
Lehrplanes fangen so manche Schulen damit schon früher an. In den Schulen, 
in denen die Lehrsprache entweder Russisch oder eine andere ist, zählt Estnisch 
zu der ersten Fremdsprache, welche ab der 1. Klasse gelernt wird. Das Lernen 
der zweiten Fremdsprache fängt in der II Stufe, also spätestens in der 6. Klasse, 
an. In der III Stufe oder im Gymnasium kann als Wahlunterricht noch eine 
dritte Fremdsprache gewählt werden. (Sõstar 2008) 
Laut den Daten aus dem Jahr 2011 lernten 50% der Schüler in 
allgemeinbildenden Schulen Englisch, 23% Russisch, 9% Deutsch und 2% 
Französisch. Anhand der Tabelle wird klar, dass in den allgemeinbildenden 
Schulen von Estland die A-Fremdsprache überwiegend Englisch ist, als B-
Fremdsprache wird meist Russisch gewählt. Deutsch wird als die C-Sprache 






Abb. 3: Fremdsprachenlehre in allgemeinbildenden Schulen Estlands in 
zeitkonstanten Lehre im Schuljahr 2010/2011. (Joamets 2011) 
 
Bis zum Jahr 1990/91 dominierte in allgemeinbildenden Schulen die russische 
Sprache, welche die erste Fremdsprache fast 60% der Schüler war. Englisch 
und Deutsch lagen damals bei 33% und 18%. (Tender 2010: 38) Laut dem 
estnischen Bildungsinfosystem (EHIS) wurde im Jahr 2010 Englisch als erste 
Fremdsprache von ungefähr 95% der Schüler gewählt. Auf der zweiten Stelle 
stand die deutsche Sprache – die meistgesprochene Sprache in EU. Als A-
Sprache wurde die deutsche Sprache also nur von 2,8% der Schüler gewählt. 
Dem Deutschen folgten Französisch und Russisch. (Vgl. ebd.) 
In der 6. Klasse, am Ende der zweiten Schulstufe, wo die Schüler schon mit 
dem Lernen der zweiten Fremdsprache anfangen, dominierte im Schuljahr 
2009/2010 russische Sprache als B-Sprache. 83% der Schüler aller 
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allgemeinbildenden Schulen haben somit Russisch als B-Sprache gewählt. 
Deutsch lag unter selben Umständen nur bei 12,8% und Französisch bei 0,6%. 
(Sõstar 2008) 
Auf Grund der angeführten Daten kann man schlussfolgern, dass in den 
estnischsprachigen Schulen das Interesse für die deutsche Sprache ständig sinkt. 
Einer der Gründe, warum sich die Lernenden für Englisch entscheiden, könnte 
beim Einfluss der Eltern auf ihre Kinder liegen.  So meint die Vorsitzende der 
Estnischen Gemeinschaft der Deutschlehrer Signe Ilmjärve, dass die Eltern 
deswegen die englische Sprache bevorzugen und ihren Kindern sie zu lernen 
empfehlen, weil die heutigen Menschen mit dieser Sprache auf Schritt und Tritt 
konfrontiert werden. (zit. n. Kerb 2011)  
Signe Ilmjärve findet, dass es sinnvoller wäre, mit einer anderen Fremdsprache 
anzufangen, die durch das estnische Medium nicht so stark propagiert wird und 
deren Lehre zeitaufwändiger ist. Laut ihrer Aussage, zeigen die Erfahrungen 
der Lehrer/Innen, dass Englisch als die erste Fremdsprache die Motivation 
gegenüber anderer Sprachen stark reduziert. Wenn die Schüler aber dennoch 
mit einer anderen Sprache anfangen, bleibt die Motivation, Englisch lernen zu 
wollen, trotzdem bestehen. Das Beherrschen der englischen Sprache ist 
heutzutage somit unvermeidbar. Das Beherrschen einer zusätzlichen 
Fremdsprache sei aber, so Signe Ilmjärve, definitiv ein Vorteil bei der 
Arbeitssuche. (Ebd.) 
Wie bereits in der Einleitung vermerkt wurde, sind in Estland bislang sehr 
wenige Forschungen darüber durchgeführt worden, um diese Faktoren 
festzustellen, die Schüler der allgemeinbildenden Schulen bei der 
Fremdsprachenauswahl beeinflussen und welche Reihenfolge für das Lernen der 
Fremdsprachen die effizienteste sein würde. Solche Forschungen würden jedoch 
die Bewusstheit der Schüler, Eltern und auch Lehrer über die 
Fremdsprachenlehre bemerkenswert steigern. Den Schülern würde es leichter 
fallen, ihre Entscheidungen mit ihren Lebenszielen im Allgemeinen zu 
verbinden. Im Folgenden wird den Gründen der Fremdsprachenwahl im 




3. Fremdsprachenlehre im Landkreis Järva 
Um den heutigen Status der Fremdsprachen im Landkreis Järva zu verstehen, 
wurden Interviews mit zwei Deutschlehrerinnen, die am längsten im Allgemein-
gymnasium und Gymnasium Paide gearbeitet haben, durchgeführt. 
Anhand der Interviews wird ein Überblick über die Geschichte des Lernens und 
Lehrens der Fremdsprachen vom Ende der Sowjetzeit bis in die Gegenwart 
verschafft. Auβerdem soll auch anhand der Umfrage unter den Eltern der 
Schüler der Frage nachgegangen werden, welche Rolle die Eltern und ihre 
Einstellungen bei der Fremdsprachwahl ihrer Kinder spielen. Ebenso werden die 
Einsichten der befragten Eltern auf dem Hintergrund der Europäischen 
Sprachenpolitik reflektiert. 
Im Bildungsnetzwerk des Landkreises Järva gibt es insgesamt 18 Kindergärten, 
1 Kindergarten-Hauptschule, 2 Kindergarten-Grundschulen, 1 Berufs-
ausbildungsschule, 1 Bewältigungschule, 11 Hauptschulen, 7 Realschulen und 
Gymnasien, 1 Fachhochschule. (Järvamaa Aastaraamat 2011: 136) 
In den allgemeinbildenden Schulen lernen insgesamt 3606 Schüler und 
Schülerinnen (Angaben: Herbst 2011) und es lehren 458 Lehrer und Lehre-
rinnen. (Ebd.) In allgemeinbildenden Schulen kann man im Landkreis Järva 
Englisch, Deutsch, Russisch, Finnisch und Französisch lernen (Siehe Abb. 4). 
 
Abb. 4: Fremdsprachen, die in den Schulen des Landkreis Järva erlernt 




3.1. Status des Deutschunterrichts vom Ende der Sowjetzeit bis 
heute – Interviews mit dienstältesten Lehrern 
Um den heutigen Status der Fremdsprachenlehre besser nachzuvollziehen, 
müsste wenigstens die nähere Vergangenheit des Fremdsprachenunterrichts 
skizziert werden. In den meisten Schulen sind aber keine solchen Statistiken 
vorhanden oder die entsprechenden Archive sind durch Restrukturierungen 
verloren gegangen oder vernichtet worden. Aus diesen Gründen wurde im 
Rahmen dieser Untersuchung die Entscheidung getroffen, Interviews mit den 
dienstältesten Deutschlehrerinnen in Paide im Landkreis Järva durchzuführen, 
um durch ihre Augen und Erinnerungen die Geschichte des Fremdsprachen-
unterrichts von der zweiten Hälfte der 1980er bis heute kennenzulernen.  
Es wurden im Jahre 2011 zwei dienstälteste Deutschlehrerinnen Mare Savisaar 
und Ellen Rosimannus von der Verfasserin der Arbeit interviewt. Mare Savisaar 
hat als Deutschlehrerin im Gymnasium Paide schon 39 Jahre gearbeitet. Ellen 
Rosimannus‘ Dienstalter im Allgemeingymnasium Paide beträgt 24 Jahre. 
Mare Savisaar zufolge wurde schon im Jahre 1984 im Gymnasium Paide mit 
den Freundschaftsklassen und den Austauschprogrammen gestartet. (Savisaar 
2011) Sie erinnert sich daran, wie die Lehrer jede Gelegenheit nutzten, um 
„echte Deutsche“, wie sie sagt, in die Schule einzuladen. Diese Möglichkeiten 
wurden auch später erweitert, weil viele Alumnis der Schule deutsche 
Philologie an der Universität studierten und dadurch Kontakte hatten. (Ebd.)  So 
konnte man durch die ehemaligen Schüler Deutschmuttersprachler in den 
Unterricht einladen. Eine weitere Bereicherung des Deutschunterrichts waren 
Savisaar zufolge auch die „freundlichen Pastoren der neuapostolischen Kirche“, 
die in die Schule kamen, um über Deutschland zu sprechen. (Ebd.) 
Savisaar berichtet ebenso, dass das Lernen der Fremdsprachen außer Russisch, 
das ja obligatorisch war, etwas Exotisches war, denn die sowjetische 
Gesellschaft war ja geschlossen und legal war Deutsch weder im Radio noch im 
Fernsehen zu hören, nicht so wie heute. (Vgl. ebd.) „ Zum Glück konnte ich die 
Möglichkeit des Sprachlabors benutzen, damals der neueste Stand der Technik,“ 
erzählt Savisaar. Im Sprachlabor konnten die Schüler von ihnen gelesene Texte 
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und Übungen selbst auf den Band aufnehmen und so ihre Aussprache hören und 
davon Korrekturen machen. 
Ellen Rosimannus erzählte wiederum, wie Anfang der 1990er  Jahre Deutsch im 
Landkreis Järva sowie im ganzen Estland zur A-Fremdsprache gewählt würde, 
um somit den Protest gegen die russische Sprache auszudrücken (Rosimannus 
2011) 
Zu Beginn der 90er Jahre, also in den Anfangsjahren der wiederhergestellten 
estnischen Republik wollte Rosimannus, ihrer Erinnerung nach, eine 
Umschulung für Englischlehrerin machen, da sie meinte, dass man auch diese 
Sprache braucht. (Ebd.) Die damalige Direktorin aber sah darin keine 
Perspektive. „Damals waren die Lehrer sicher, dass das Interresse der Schüler 
an Deutsch als Fremdsprache sehr groß bleiben wird.“ (Ebd.) Leider haben sie 
sich getäuscht, denn die Zahl der deutschlernenden Schüler verringerte sich Jahr 
für Jahr. 
Im Allgemeingymnasium Paide begann die Zahl der Deutschlernenden ab 2000 
zu sinken. Ab dem Jahr 2009 wurde die Möglichkeit Deutsch als erste, also A-
Fremdsprache zu wählen, abgeschafft. (Vgl. ebd.) 
Da es nur im Allgemeingymnasium Paide die einzigigen Statistiken über die 
Auswahl der Fremdsprachen in den Jahren 2003–2012 gibt, kann man 
festhalten, dass Englisch eindeutig die führende Position hat (A-Fremdsprache) 
und Russisch neben dem Deutschen stärker als B-Fremdsprache repräsentiert 
ist. (Siehe auch Anhang 1) Rosimannus zufolge stieg die Zahl der 
russischlernenden Schüler, und auch als C-Fremdsprache haben im 
Allgemeingymnasium Paide nicht mehr viele Schüler Deutsch gewählt und in 
den Gruppen waren also maximal 10 Personen oder noch weniger. (Rosimannus 
2011) 
Savisaar zufolge bestand der Grund, warum Russisch gegenüber dem Deutsch 
eine bessere Position als B-Fremdsprache am Gymnasium Paide bekommen hat 
darin, dass man auf der Ebene der Direktion entschieden hatte, mit keinem 
Deutschunterricht ab der 6. Klasse zu starten. (Savisaar 2011) Der weitere 
Grund war, dass die Eltern die russische Sprache deswegen bevorzugt haben, 
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weil sie es selber gelernt hatten und hofften, dass sie deswegen den Kindern 
beim Lernen mehr helfen können. (Ebd.) 
Rosimannus erinnert sich auch daran, dass es Anfang 1990er für den 
Fremdsprachunterricht keine guten Materialien gab. Die Möglichkeiten 
zusätzliche Materialien zu kaufen waren in der Schule immer gering. So kann 
das Fehlen neuer attraktiver Lehrmaterialien nach Rosimannus auch ein Grund 
für das Sinken der Motivation Deutsch zu lernen, sein. (Rosimannus 2011) 
Dagegen gab es ab dem Ende der 1990er Jahre bis etwa zum Jahr 2005 eine 
ganze Reihe von guten Möglichkeiten, Sprachkurse in Deutschland zu 
besuchen, erzählte Rosimannus. Jetzt sind die Möglichkeiten ihrer Meinung 
nach geringer, doch eine aktive Suche und ein aktives Bewerben könnten gute 
Folgen haben. So gibt es zum Beispiel immer noch die Prämie für die Gewinner 
der republikanischen Olympiade, dass sie mit ihren Lehrern oder Lehrerinnen 
eine kostenlose Studienreise nach Deutschland unternehmen können.  
 
 
3.2. Gegenwärtiger Status des Deutschunterrichts – Umfrage 
unter den Deutschlehrern 
Die deutsche Sprache wird heute in 23 Schulen im Landkreis Järva gelehrt. 
Nach der Umfrage unter den Deutschlehrerinnen, die im Dezember 2011 von 
der Verfasserin der vorliegenden Arbeit durchgeführt wurde, wird deutlich, dass 
in vielen Schulen Deutschunterricht von einer kleinen Bedeutung ist oder ist gar 
ausgestorben ist. (Siehe auch Anhang 2) Insgesamt in 10 Haupt- und 
Allgemeinbildenden Schulen im Landkreis Järva kann man heute Deutsch 
lernen. Es gibt insgesamt 13 Deutschlehrerinnen. Im Laufe der Umfrage für 





Abb. 5: Fremdsprachenlehre in allgemeinbildenden Schulen im Landkreis 
Järva (Joamets 2012) 
 
Das Ziel der Befragung war herauszufinden, welche Methoden die Lehrerinnen 
im Fremdsprachenunterrichtbenutzen, um den Unterricht populärer zu machen 
und welche Probleme dabei entstanden sind. Die Lehrerinnen wurden auch 
gefragt, wann der sog. Untergang der deutschen Sprache in der Schule begann 
und welche möglichen Gründe es dafür gab. Es soll auch untersucht werden, ob 
und wie wichtig die positive Einstellung der Schulleitung gegenüber der 
deutschen Sprache ist und welche Möglichkeiten es gibt, die gegebene Situation 
zu verbessern.  
Aus der Umfrage folgt, dass die Lehrer sehr aktiv bei der Durchführung des 
Fremdsprachenunterrichtes sind, sie benutzen viel zusätzliche Materialien und 
pädagogische Aktivitäten. Zusätzlich zu den Sprachstunden versuchen sie durch 
verschiedene Methoden Fremdsprache bei den Kindern zu popularisieren. Zu 
nennen sind zum Beispiel Ausfahrten, Filmen, Treffen, fachliche Praktika auf 
Deutsch, Ausstellungen, Sprachtage und sprachbezogene Wettbewerbe, Quizze, 
Sprachkreise, Schüleraustauschen mit Partnerschulen aus Deutschland und aus 
der Schweiz, Jugendaustausch in Estland, Teilnahme am Projekt „Comenius“, 
deutschsprachige Konzerte und Theaterbesuche, die Teilnahme an Olympiaden, 
Projekte mit österreichischen und deutschen Schulen, der deutsche Umgang mit 
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der Stadtgeschichte, Teilnahme an dem internationalen Debatten-Wettbewerb 
"Jugend debattiert". 
Von den genannten Tätigkeiten sind viele in den Schulen zur Tradition 
geworden, denn die Lehrerinnen versuchen ihrer Tätigkeiten Nachhaltigkeit zu 
geben, aber es gibt dabei viele Hindernisse, wie zum Beispiel finanzielle 
Schwäche einiger Familien (einige Familien haben sehr geringe finanzielle 
Möglichkeiten), kleine Anzahl der Schüler, gesellschaftlich-politische 
Änderungen, das mangelnde Interesse der Direktorin, ständige Neubesetzung 
der leitenden Stellen und damit verbundene Mängel in der Kommunikation, 
Abschaffung der Schülerbeförderungen oder hohe Transportkosten der Schüler 
bei den Ausflügen. 
Insgesamt kann man anhand der Umfrage sagen, dass obwohl das Geld bei der 
Durchführung verschiedener Tätigkeiten ein Hindernis ist, mangelt es bei den 
Lehrerinnen nicht an Ideen, durch welche die Kinder die deutsche Sprache 
besser praktizieren könnten. Viele Lehrerinnen sind interessiert an den 
Projekten, e-Twinning, Ausfahrten oder an deutschsprachigen Filmnächten. 
Manche Lehrer haben den Wunsch geäuβert, mit erfolgreichen Alumni ihrer 
Schulen zusammen zu arbeiten. 
Zu erwähnen wäre noch, dass einige Schulen sich dem Programm "Deutsch für 
kleine Schüler" zugeschlossen haben. Dafür wurden Deutschlerngruppen in der 
3. und 4. Klasse gebildet und Kinder lernen Deutsch eine Stunde pro Woche. 
Dies ist eher als ein Sprachkreis zu verstehen, denn es gibt keine Hausaufgaben 
und deshalb kommen die Schüler gern dahin. Aus der Umfrage geht hervor, 
dass die Lehrerinnen finden, dass diese freiwillige Stunde den Deutschunterricht 
populärer und bekannter macht. 
Ein gutes Beispiel für die Zusammenarbeit zwischen den beiden Schulen, dem 
Allgemeingymnasium Paide und dem Gymnasium Paide, ist die Tradition, die 
von 1995 bis 2006 dauerte. Die Schüler konnten als Austauschschüler in der 
Schweiz im Gymnasium Langenthal lernen. Diese Kontakte sind dank der 
Zusammenarbeit des Abstinenzvereines entstanden und dauerten über 10 Jahre 
und im Gymnasium Langenthal studierten über 20 Schüler aus Paide. Dieses 
Programm hat ein in der Schweiz tätiger Estlandverein finanziert, da sie unseren 
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Schülern helfen wollten, die Welt zu sehen und Erfahrungen zu sammeln. Im 
Jahr 2007 fand diese Freundschaft ein Ende. Die Schule verlor den Kontakt zur 
Schweiz als der Vorsitzende des Vereins in die Rente ging. Der letzte Schüler, 
der nach Langenthal ging, war Dmitry Stahl. Er hat die republikanische 
Olympiade der deutschen Sprache gewonnen und dies ist ein schöner Endpunkt 
der beschriebenen Freundschaft gewesen. Diese Partnerschaft mit der Schweiz 
ist in der Geschichte des Deutschunterrichtes Landkreis Järva ein 
außergewöhnliches Ereignis. 
Auf die Frage, welche Faktoren deren Meinung nach Deutschunterricht und 
seine Popularität unter den Schülern beeinflussen, antworteten die meisten 
Lehrer, dass die Motivation der Lehrerinnen sehr wichtig ist. Nur so können die 
Traditionen weitergetragen werden. Nicht weniger wichtig ist die Rolle der 
Leitung, weil der ständige Austausch der Mitarbeiter der Schule viele negative 
Veränderungen zur Folge hat. So waren die befragten Lehrer der Meinung, dass 
die Unterstützung der Schule beim Popularisieren der deutschen Sprache sehr 
wichtig ist, da die Schule diese Instanz ist, die die Schüler und ihre Eltern und 
deren Entscheidungen stark beeinflusst. Zwei Lehrer von zehn haben behauptet, 
dass der Direktor bei den Entwicklungsfragen bezüglich der Fremdsprachen 
ihnen keine Unterstützung gewährt. 
Wenn die Lehrerinnen nach den Gründen der Senkung der Zahl der Deutsch-
lernenden gefragt wurden, hat man folgende Gründe erwähnt:  Die Anzahl der 
Deutschstunden ist gesunken; auf dem lokalen Arbeitsmarkt wird die russische 
Sprache bevorzugt, die Eltern propagieren mehr die russische Sprache und die 
Schüler haben diese Einstellung übergenommen. So behaupteten einige Lehrer, 
dass es eine allgemeine Meinung herrscht, dass die russische Sprache leichter zu 
erlernen ist als Deutsch, weil  die Eltern zu Hause beim Lernen helfen können. 
Eine Lehrerin meinte, dass die Eltern ihre Sprachkenntnisse oft zu hoch 
schätzen und können ihren Sprösslingen eigentlich nicht helfen. Die Praxis hat 
gezeigt, dass Ende der 9. Klasse die Schüler Deutsch wesentlich besser als 
Russisch beherrschen. Viel wird darüber gesprochen, dass die Kenntnisse der 
russischen Sprache mangelhaft sind. Der Deutschunterricht wird dagegen aber 
als gut bewertet. Trotzdem wird  Russisch öfter gewählt, da die Sprache durch 
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die Nähe Russlands und durch die große russischsprachige Minderheit 
notwendiger erscheint.  
Die Deutschlehrer mussten sich für eine zusätzliche Qualifikation entscheiden, 
da die Anzahl der Schüler, die Deutsch lernen wollen, zu klein ist. Zum Beispiel 
lehrt heute eine Lehrerin zusätzlich auch Französisch, drei von 10 Lehrern 
lehren Englisch und zwei wollen in der nahen Zukunft sich in diesem 
Fachgebiet  noch weiter spezialisieren. 
Drei Lehrerinnen von zehn meinen, dass Russisch der deutschen Sprache eine 
Bedrohung darstellt, weil es an vielen Arbeitsplätzen erforderlich ist und viele 
es auch wegen Eltern lernen wollen. Zwei Lehrerinnen fanden, dass Finnisch 
dem Deutschen droht; eine Lehrerin war der Meinung, dass dies Französisch sei 
und noch eine fand Spanisch bedrohend. Deutsch als C-Sprache ist wegen der 
finnischen Sprache bedroht, weil die letztgenannte Sprache leichter zu erwerben 
sei. Die Lehrerinnen berichten, dass sie in der 10. Klasse der deutschen Sprache 
starke Werbung machen müssen, weil die Schüler daran nicht interessiert sind, 
die Sprache zu lernen. Es gibt zu wenig Interessanten, weswegen die Gruppen 
gar nicht  ins Leben gerufen werden.  
Zusammengefasst kann man sagen, dass die befragten Lehrer der Meinung sind, 
dass die deutsche Sprache mehr propagiert werden muss, weil Estland ein 
Mitglied der EU ist. Die Lehrer fühlen, dass sie nicht allein gegen das senkende 
Interesse gegenüber der deutschen Sprache kämpfen können und dass 
bestimmte Entscheidungen auch auf der staatlichen Ebene stattfinden sollten. 
Die Lehrer spekulieren, dass die Schüler Angst wegen mangelnder 
Russischkenntnisse haben. Es kann sein, dass die Schüler sich fürchten, dass sie 
später in Tallinn keine gute Arbeitsstelle finden werden, weil sie Russisch nicht 
sprechen können. Die Lehrer sind der Meinung, dass sowohl die Schüler als 
auch die Eltern zu wenig über Arbeitsmöglichkeiten im Ausland wissen. Diese 
Situation sollte deren Meinung zufolge schon vom Staat verbessert werden.   
Aus den Daten, die ich aus der Befragung der Lehrerinnen gesammelt habe, 
kann der Entschluss gezogen werden, dass die Zusammenarbeit zwischen dem 
Landkreis Järva und den Lehrerinnen viel zu knapp ist. Würde man diese 
Beziehungen pflegen und schätzen, dann könnte man die Schüler besser für das 
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Deutschlernen begeistern können. Auch der Fremdsprachunterricht allgemein 
würde dadurch an Vielfalt gewinnen.  
So kann man schlussfolgern, dass ein erfolgreicher Fremdsprachenunterricht mit 
den Wünschen und Bedürfnissen eines Kindes und dessen Eltern rechnet. 
Ebenso muss den Kindern Mut gemacht werden in dem Sinne, dass sie bei der 
Wahl der Sprache auch ihre Eigene Meinung aussagen könnten.  
 
 
3.3.  Gründe für die Wahl der Fremdsprachen in den 
Grundschulen heute 
Im vorigen Kapitel wurde klar, dass momentan im Landkreis Järva ein 
eindeutiger Trend vorherrscht, dass Englisch als A-Fremdsprache lehrt wird und 
Russisch und Deutsch in der Regel als B- oder C-Fremdsprachen angeboten 
werden, wobei das Deutsche oft unpopulärer ist als Russisch. 
Da die Verfasserin der vorliegenden Arbeit sich Sorgen um die Zukunft des 
Deutschunterrichts im Landkreis Järva sowie in ganz Estland macht, wurde in  
Januar 2012 eine Umfrage unter den Eltern von Schülern der Grund- und 
Hauptschule durchgeführt, um den Gründen der Fremdsprachenwahl 
nachzugehen. (Siehe auch Anhang 3) Die Eltern sind ja diejenigen, die die 
Fragen bezüglich der Bildung für die Kinder entscheiden. Es wurden die Eltern 
der Schüler der 3. und der 6. Klasse des Allgemeingymnasiums und des 
Gymnasiums Paide befragt. Ingesamt wurden 70 Fragebögen verteilt, wovon 
mehr als 75%, also 53 Fragebögen ausgefüllt zurückbekommen wurden. Von 
den 53 Eltern, die sich die Mühe genommen haben, zu antworten, waren 18 
Eltern der Drittklässler und 35 der Sechstklässler. Geschlechtsmässig verteilten 
sich die Eltern  wie folgt: etwa 89% der Befragten waren Frauen und 11% 
Männer. Nicht unwichtig ist vielleicht auch zu erwähnen, dass zwei von den 
Eltern der Drittklässler angegeben haben, dass die Sprache zu Hause nicht 
Estnisch sondern Russisch ist. 
Da A-Fremdsprachen in vielen Schulen mit dem Lehrplan festgelegt sind, 
konnten auch die befragten Eltern und ihre Kinder in der A-Fremdsprachenwahl 
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an ihren Schulen nicht mitsprechen. So ist sowohl im Allgemeingymnasium 
Paide als auch im Gymnasium Paide die A-Fremdsprache Englisch. 
Von den 35 Schülern der 6. Klasse, deren Eltern die Umfrage ausgefüllt haben, 
lernten als B-Fremdsprache 20 Russisch und 15 Deutsch. 
In der Umfrage wurde zunächst danach gefragt, ob die Kinder die 
Fremdsprachenwahl selber treffen wollten oder ob die Eltern, auch 
möglicherweise trotz der Meinung des Kindes, die Wahl der Fremdsprache 
beeinflussten. 
Von den 18 Eltern der 3. Klasse haben 9 von 18 berichtet, dass das Kind die A-
Fremdsprache selber wählen wollte, einer der Eltern hat darauf hingewiesen, 
dass das Kind die B-Fremdsprache selbst wählen wollte und 3 haben erklärt, 
dass das Kind seinen eigenen Wunsch ausgedrückt hat die A-, B-und C-
Fremdsprachen wählen zu wollen. Fünf der Eltern haben auf die Frage keine 
Antwort angegeben. 
Von den 35 Eltern der Schüler der 6. Klasse haben 22 Eltern notiert, dass sie bei 
der Wahl der B-Fremdsprache dem Kind geholfen haben, 6 haben bei der Wahl 
der A-und B-Fremdsprachen und einer hat bei der Wahl der C-Fremdsprache 
geholfen. Laut der Antworten der Eltern ergab sich, dass relativ viele über die 
Wahl der Fremdsprachen ihre eigene Entscheidung treffen wollten: bei der A-
Fremdsprache waren es 43% der Schüler, bei der B-Fremdsprache 49% und bei 
der C-Fremdsprache nur 6% der Schüler. Es ist erfreulich zu sehen, dass 
mindestens die Hälfte der Eltern Rücksicht auf die Wünsche der Kinder 
nehmen. Und obwohl die A-Fremdsprache nach dem Schulprogramm 
vorbestimmt wird, sind die Eltern damit zufrieden und finden Englisch als die 
erste Fremdsprache notwendig. Nur ein Elternteil eines Schülers von der 3. 
Klasse hat berichtet, dass ihr Kind statt Englisch Russisch als ihre erste 
Fremdsprache wählen wollte, weil ihre Freundin Russin ist. 
Auch 18 Eltern der Drittklässler finden Englisch als die wichtigste Sprache,  
weil diese Sprache ihrer Meinung nach in der Welt mehr weiter hilft und mehr 
gebraucht wird als andere Sprachen. Von dem theoretischen Teil der 
vorliegenden Arbeit haben wir aber erfahren, dass innerhalb von Europa 
eigentlich Deutsch und nicht Englisch die meistgesprochene Muttersprache ist.  
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Da die Wahl der zweiten Fremdsprache für die Drittklässler noch vor ihnen 
liegt, konnten die Eltern ihre vorläufigen Wünsche äußern. So wünschen 8 
Eltern Russisch als B-Fremdsprache, 4 wollten Deutsch und 6 Eltern wussten 
noch nicht, wie sie sich entscheiden sollten. 
Auf die Frage danach, was am meisten die Wahl der zweiten Fremdsprache 
beeinflusst, haben die meisten der Eltern mit Familie beantwortet, bei den 
Drittklässlern lag der Einfluss der Familie auf 28% und bei den Sechstklässern 
auf 34%. Zweit-, dritt- und viertwichtigste Faktoren bei der Wahl der B-
Fremdsprachen sind die Freunde (jeweils 18% und 11%), die Gesellschaft 
(jeweils 15% und 13%) und die Schule und die Mitschüler (jeweils 13% und 
13%). (Siehe Abb. 6 und 7) Die weiteren Faktoren, die für die Wahl der 
Fremdsprache von Bedeutung sind, sind der Umfragen zufolge das Fernsehen, 
das Internet, das Kind selbst, die künftige Arbeitsstelle, Interessen, die 
Arbeitsstellen der Eltern, der Lehrplan. 
 
Abb. 6: Die Einflussfaktoren der B-Fremdsprache anhand der Umfrage 





Abb. 7: Die Einflussfaktoren der B-Fremdsprache anhand der Umfrage 
unter den Eltern von Schüler der 6. Klasse 
Auch wenn die Wahl der B-Fremdsprache der Schüler frei stehen müsste, haben 
einige Eltern der Sechstklässler zugegeben, dass ihre Meinung bei der B-
Fremdsprachenwahl des Kindes völlig ignoriert und nur von der Lehrerin 
getroffen wurde. Einige Eltern haben auch berichtet, dass sie zunächst Angst 
vor dem Russischunterricht ihres Kindes hatten, da sie fürchteten, dass es zu 
schwer sein würde. Nachhinein aber haben diese Kinder, deren Eltern zunächst 
besorgt waren, gute Ergebnisse im Fremdsprachenunterricht aufgewiesen. 
 
 
3.4. Die Meinungen der befragten Eltern im Lichte der 
Europäischen Fremdsprachenpolitik 
Neben den Gründen für die Wahl der B- und C- Fremdsprachen in der Grund- 
und Hauptschule wurden die Eltern in der genannten Umfrage im Gymnasium 
und Allgemeingymnasium Paide auch nach einigen prinzipiellen 
sprachpolitischen Einstellungen befragt, die von den europäischen 
sprachpolitischen Tendenzen ausgehen.  
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So wurden sie in der Befragung mit solchen Behauptungen konfrontiert, die z.B. 
den frühen Fremdsprachenunterricht in den Kindergärten betreffen oder mit den 
Meinungen, die auch das Goethe Institut auf ihrer Internetseite repräsentiert, 
zusammenhängen, dass man leichter die Kombination von Englisch und 
Deutsch erlernt, wenn man die deutsche Sprache als A- und Englisch als B- 
Fremdsprache lernt. Ebenso wurden den Eltern eine Reihe von Möglichkeiten, 
wie man am besten deren Meinung nach Fremdsprachen erwerben kann (im 
Sprachumgebung, durch Literatur un Lesen) vorgestellt. Die Eltern wurden aber 
auch danach gefragt, ob man bei der Fremdsprachenwahl im Lande auch mit 
den lokalen Eigenarten der Mehrsprachigkeit rechnen sollte. 
Wenn einige Eltern z.B. damit einverstanden sind (ca 31%), dass 
Fremdsprachen schon im Kindergarten spielerisch bekanntgemacht werden 
sollten, wie es auch die europäische Fremdsprachenpolitik vorsieht, dann 
stimmen ungefähr genau so viele der Eltern (28,6%) damit überhaupt nicht 
überein. Die Gründe für die Unübereinstimmung waren unterschiedlich, jedoch 
weisen sie darauf hin, dass das Fremdsprachenlernen auf irgendeine Art und 
Weise mit Angst und Schwierigkeit verbunden wird. So wird gesagt, dass „eine 
zusätzliche Sprache neben der Muttersprache zu viel sein würde, da die 
Muttersprache auch erst gelernt wird“ oder dass „eine zusätzliche Sprache im 
Kindergarten  würde das Lernen verkomplizieren“. Eine ähnlich Meinung und 
Angst vertritt auch die Aussage „Kinder sind Kinder und ein Kindergarten soll 
auch eins bleiben“. 
Ein Elternteil schreibt zum Kommentar: 
„Mit der Fremdsprachenlehre sollte man nicht eilen. Kinder im 
Grundschulalter wissen noch nichts von der Welt und viele von denen 
besuchen keine fremden Länder. Englisch als erste Fremdsprache zu 
lernen kann ziemlich nützlich sein“. 
Ein weiterer Elternteil äußert eine ähnliche Meinung: 
„Kindergarten muss doch mit der Muttersprache zu tun haben. 
Sicherlich hilft spezielle Sprachumgebung beim Lernen der Sprache. 
Auch Fernsehen und  Internet tragen dazu stark bei. Wenn ein Kind 
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exotische Sprachen lernen will, sollte man  diese Chance in ganz 
Estland haben.“ 
Bei diesen Meinungen könnte man sich überlegen, wie stark sie auch davon 
abhängig sind, wo diese Familien Leben und was ihr alltäglicher Sprachumfeld 
ist. Denn ein früher Fremdsprachenunterricht scheint für sie unnötig zu sein, da 
sie anscheinend nicht täglich mit einem mehrsprachigen Umfeld konfrontiert 
werden.  
Es ist auch interessant zu beobachten, was die Gründe oder Motivationsfaktoren 
für den Russisch-Erwerb sind. Einerseits kann man beobachten, dass Russisch 
als B-Fremdsprache vor dem Deutschen zu dominieren scheint. Andererseits 
kann man sehen, dass die Meinungen darüber, warum und aus welchen 
Gründen Russisch gelernt wird oder gelernt werden sollte, teils mit Voruretilen 
verbunden sind. So denken einige der Eltern (ca 28,6%), dass die russische 
Sprache nur von denjenigen erlernt werden kann, deren Bekanntenkreis viele 
Russen beinhaltet oder deren Kinder aus Familien stammen, in denen Russisch 
eine zweite Heimsprache ist (estnisch-russische Familien). 34% der Befragten 
sind damit wiederum nicht einverstanden, dass die Sprache nur dann gelernt 
werden kann, wenn viele Angehörige im Bekanntenkreis die Sprache sprechen. 
Das Hauptinteresse der Eltern ist, dass die Kinder diese Sprachen lernen, die sie 
auch wirklich in der Zukunft benötigen. Obwohl die Mehrheit der Befragten 
glaubt, dass Englisch die wichtigste Fremdsprache ist, sind sie auch der Ansicht, 
dass die russische Sprache eine wichtige Rolle in Estland spielt, weil Russland 
ein bedeutender Nachbar Estlands ist.  
Viele glauben zwar, dass das Kennen der deutschen Sprache nötig ist, weil es in 
Europa viele Bereiche gibt, in denen Deutsch gebraucht wird. Einige Eltern 
meinen dagegen, dass Deutsch nichts nützt, weil sie selber Deutsch zwar in der 
Schule gelernt haben, aber die Sprache nie anwenden konnten. Die kulturelle 
und historische Wichtigkeit der deutschen Sprache im heutigen estnischen 
Gebiet wird interessanterweise kein einziges Mal erwähnt. 
Dagegen messen viele Eltern der schwedischen und der finnischen Sprache eine 
groβe Bedeutung bei, da diese Sprachen in der Zukunft bei vielen Arbeitsstellen 
gebraucht werden können. 
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Sowohl aus den Statistiken der Wahl der Fremdsprachen als auch aus den 
Meinungen der befragten Eltern wird ersichtlich, dass es momentan und auch in 
der nahen Zukunft um die Kombination Russisch und Englisch vs Deutsch und 
Englisch geht, wobei das englische immer die Position der A-Fremdsprache hat 
und Deutsch und Russisch sich um die Stellung der B-Fremdsprache 
„kämpfen“. So wurde anhand der Kommentare, die in der Befragung pro und 
contra Deutsch/Englisch und Russisch-Englisch von den Eltern geäußert 
wurden, eine Tabelle erstellt. (Siehe Abb. 8) Diese Tabelle erläutert Argumente, 
die für Deutsch oder für Russisch als zweite Fremdsprache gelten könnten. 
 
Russisch/Englisch Deutsch/Englisch 
• Wenn man in Estland wohnt, werden 
Russisch und Englisch hier tatsächlich mehr 
als Deutsch gebraucht. 
• Interesse für die russische Sprache bleibt 
wegen der russischen Bevölkerung in 
Estland bestehen. 
• Russland ist und bleibt unserer großer 
Nachbar, daher muss man diese Sprache 
können. 
• Russisch zu können ist immer nützlich. 
• Russisch/Englisch ist in der Zukunft 
wertvoller. 
• Deutsch kann man später bei Bedarf in 
einem Sprachkurs lernen. 
• Russischer Sprachraum ist relativ groß. 
• In dieser Zeit wünschen Eltern mehr 
Russisch zu lernen. 
• Die russische Sprache wird zukünftig 
noch wichtiger sein. 
• Die Kombination von Russisch /Englisch 
bleibt in Estland noch für eine lange Zeit 
bestehen. 
• Englisch und Deutsch braucht man mehr 
als als Russisch. 
• Die russische Sprache ist heute die 
populärste Sprache 
• Wenn einige nach Deutschland oder 
Österreich umziehen wollen, dann brauchen 
sie Deutsch mehr als Russisch. 
• Deutsch/Englisch-Kenntnisse sind in 
unserem Sprach-und Kulturraum jedoch die 
Wichtigsten. Russisch/Englisch-sprecher 
gibt es ausreichend. 
• Alles hängt vom Beruf und Wohnort ab, 
weil Russisch nur in Tallinn und im 
Landkreis Ida-Viru gebraucht wird. 
• Es gibt immer wenigere 
Russisch/Englisch-Sprecher, weil junge 
Menschen kein Russisch lernen wollen. 
• Kinder wählen leichtere Sprache, weil die 
russische Sprache ein anderes und 
kompliziertes Alphabet hat. 
Abb. 8: Pro und contra Argumente für die Fremdsprachenkombinationen 
„Russisch/Englisch“ und „Deutsch/Englisch“. 
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Auch wenn man in dieser Tabelle sowohl pro-Argumente für Russisch als auch 
für Deutsch finden kann, scheint die Wage im Landkreis Järva doch für 
Russisch zu sein. Auch die Bildunsgspezialistin des Landkreises Järva Inge 
Mihkelsaar ist der Ansicht, dass in der Zukunft eher Russisch als zweite 
Fremdsprache aus praktischen Ansichten gewählt wird. (Mihkelsaar 2011) 
(Siehe auch Anhang 4) 
“Es wird die Wichtigkeit der russischen Sprache berücksichtigt, wenn 
man mit den Möglichkeiten der eigenen Kariere rechnet und nicht mehr 
mit  Engagement die deutschen Kultur wahrnimmt, wie es bisher war. 
Offenbar bleibt die Auswahl der deutschen Sprache als Zweitsprache 
auf dem gleichen Niveau oder nimmt ab. Da die Anzahl der Schüler 
sinkt, ist in kleinen Schulen die Auswahl zwischen verschiedenen 
Sprachen nicht denkbar. Das Lernen von Englisch wird als das 
Allerwichtigste angesehen, danach erst wird zwischen Russisch und 
Deutsch gewählt.“ (Ebd.) 
 
 
3.5. Die Zukunft des Fremdsprachenunterrichts im Landkreis 
Järva 
 
Die Analyse der Zukunft der Fremdsprachen im Landkreis Järva fängt mit dem 
gröβten Problem des Landkreises an – die ständig sinkende Population. Laut 
dem Bevölkerungsregister wohnen im Landkreis mit dem Stand vom 1. Januar 
2012 33 821 Menschen. (Järvamaa Infoportaal 2012) In Laufe der letzten Jahre 
ist diese Zahl nur gesunken. Es scheint, dass die einzige Möglichkeit, dieses 
Sinken zu stoppen, darin lieget, dass neue Arbeitsstellen geschafft, die 
Wohnumgebung und die Qualität der Ausbildung in den Schulen muss 




Abb. 9: Die ständig sinkende Population im Landkreis Järva (2006-2011). 
(Järvamaa arengustrateegia 2012-2020: 6) 
 
Das Schulnetz im Landkreis Järva ist schon seit 10 Jahren immer kleiner 
geworden. Die geringe Anzahl der Schüler hat zu Folge, dass es weniger 
Lehrerstellen gibt. Dies wiederum verschafft eine Situation, in der die 
Lehrkräfte gezwungen sind, Fächer zu unterrichten, für die sie ursprünglich gar 
nicht ausgebildet sind.  
Während der Untersuchungen und Analysen ist festgestellt worden, dass die 
verringernde Anzahl der Schüler für die Umstrukturierung des Schulnetzwerkes 
sorgt. Eine Schulreform kann an dieser Stelle von groβer Hilfe sein, denn eine 
konstante Anzahl der Schüler hilft die Qualität der Ausbildung zu steigern und 
auch die Fremdsprachenlehre besser zu gestalten. Gröβere Schulen würden auch 
über mehr Mittel und Spielraum verfügen und könnten dementsprechend den 
Lehrern einen besseren Gehalt anbieten. Auch den Schülern könnten somit mehr 
und bessere Möglichkeiten angeboten werden.  
In Estland wurden folgende Grundsätze des Schulnetzwerkes bestimmt: 
1) die Grundschule muss möglichst nach an dem Zuhause des Kindes liegen;  
2) estnisches Schulsystem basiert ganz stark auf einer starken Grundschule;  
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3) in Gymnasien muss solche Anzahl der Schüler vorhanden sein, die für die 
gute Qualität des Lehrens sorgt, eine gut ausgebildete Lehrkraft voraussetzt und 
ein vielfältiges Fächerangebot ermöglicht. (Annus, Laanoja, Vaher 2009: 2) 
Die Bildungsspezialistin des Landkreises Järva Inge Mihkelsaar findet, dass das 
Interesse für drei beliebteste Sprachen (Englisch, Deutsch, Russisch) nur dann 
in den lokalen Schulen erhalten bleibt, wenn man den jeweiligen Sprachen mehr 
Aufmerksamkeit widmet.  
Sie ist der Meinung, dass die Schulen den Schüler die positiven Seiten der 
russischen und deutschen Sprachen vorstellen müssen. Nur so können die 
Schüler das Lernen mit ihrer Zukunft verbinden. Diese Aufgaben könnten 
zusammen mit der Karrierenlehre vorgenommen werden.  
Noch findet sie, dass die Sprachen durch die Aktivitäten auβerhalb der Schule 
popularisiert werden können. Zu nennen sind z.B. Sprachtage, 
Sprachwettbewerbe, internationale Zusammenarbeit, Schüleraustausch, 
Ausflüge usw. 
Um die Sprachen im Landkreis zu popularisieren, könnte man die guten 
Ergebnisse anderer Schüler vorstellen. So könnte man die Projekte, die mit den 
Sprachen verbunden sind, unterstützen. 
Das Sprachangebot an sich ist in den estnischen Schulen ausreichend und gibt 
den Schülern genug Spielraum, um sich eine Fremdsprache auszuwählen. 
Leider mangelt es an Informationen über die Sprachen und wie diese in die 














Das Ziel der vorliegenden Arbeit war herauszufinden, welche Fremdsprachen 
im Landkreis Järva gelernt werden, welche Faktoren die Schüler bei der 
Auswahl der Fremdsprachen beeinflussen und welche Aussichten es für die 
Fremdsprachen im genannten Landkreis gibt. Dabei galt das Hauptinteresse der 
deutschen Sprache. 
Im ersten Kapitel wurde verdeutlicht, dass die Mitgliedstaaten der EU ein 
gemeinsames Ziel haben, was die Fremdsprachenlehre angeht: Jeder Bürger 
sollte neben der Muttersprache noch zwei weitere Fremdsprachen beherrschen. 
Gute Kenntnisse der Fremdsprachen helfen, die Zusammenarbeit zwischen den 
Menschen unterschiedlicher Länder zu verbessern, unterstützen die persönliche 
Entwicklung eines Individuums, und bieten bessere Chancen auf dem 
internationalen Arbeitsmarkt an. Die Europäische Komission ist der Meinung, 
dass das Lernen der Fremdsprachen möglichst früh anfangen soll und falls 
möglich, sogar vor der Schule. Interessanterweise waren 31% der befragten 
Eltern im Landkreis Järva damit einverstanden, dass das Fremdsprachenlernen 
schon im Kindergarten spielerisch vorgestellt werden sollte. Im Europäischen 
Kontext sind etwa 39% der Meinung, dass das Lernen der ersten Fremdsprachen 
bereits im Kindergarten angefangen sollte. 
Unterschiedliche Programme, Kursen, Schulungen, die für die Lehre der 
Fremdsprachen ausgearbeitete Materialien und Sprachforschungen beweisen 
deutlich, dass die Europäische Union sich stark an der Lehre der Fremdsprachen 
beteiligt und diese auch unterstützt.  
Im zweiten Kapitel gelangte man zum Entschluss, dass auch Estland seit den 
letzten Jahren der Fremdsprachenlehre und deren Entwicklung viel mehr 
Aufmerksamkeit und Energie widmet. Die Fremdsprachenstrategie für die Jahre 
2009–2015 hat viele Ziele festgelegt, die die estnische Bevölkerung dazu 
motivieren, die Fremdsprachen zu lernen. Ein zusätzliches Ziel ist es, die 
Lernmöglichkeiten vielfältiger zu gestalten.  
In der Bildungsstrategie Estlands 2012–2020 wurden fünf große Heraus-
forderungen im Bildungsbereich formuliert, die wiederum auf größere Probleme 
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hinweisen. Der Zweck der Strategie liegt darin, das Bildungssystem Estlands zu 
vereinheitlichen und zu optimieren. 
In meiner Forschungsarbeit bin ich zur Schlussfolgerung gelangt, dass das 
Lernen der Fremdsprachen in Estland einerseits populär ist und im 
europäischen Kontext auch verhältnismäßig früh angefangen wird und auch 
relativ viele Sprachen angeboten und pflichtlich gelehrt werden. Die 
beliebtesten Sprachen sind Englisch, Russisch und Deutsch, dann kommen 
Französisch, Finnisch und Spanisch. Viele der Schüler erlernen in der Schule 
zwei Fremdsprachen, manche sogar drei oder vier. 
Gleichzeitig sieht man aber auch anhand des Landkreises Järva, dass das 
Lernen einer Fremdsprache sehr viel mit der Motivation und mit 
Zukunftsaussichten zu tun hat. Fremdsprachen werden vor allem wegen ganz 
praktischen Gründen gelernt, weil man die für den Arbeitsmarkt zu gebrauchen 
glaubt. So herrscht interessanterweise die Meinung, dass Deutsch und Russisch 
nicht so praktische Sprachen sind wie Englisch, was aber nicht immer der 
realen Bedürfnissen und Zahlen entspricht. 
Anhand der vorgeführten Statistik wurde klar, dass die Beliebtheit der 
deutschen Sprache gesunken ist und so wurde auch aus diesem Grund im  
praktischen Teil mehr auf die deutsche Sprache als andere Fremdsprachen 
konzentriert. 
Laut der Befragung der Eltern der Dritt- und Sechsklässler des Gymnasiums 
Paide und des Allgemeingymnasiums Paide, die im Dezember 2011 
durchgeführt wurde, berücksichtigt mindestens die Hälfte der Eltern bei der 
Fremdsprachenwahl den Wunsch des Kindes. Obwohl die erste Fremdsprache 
Englisch von der Schule vorbestimmt ist, sind die Eltern damit zufrieden, weil 
die glauben, dass man die englische Sprache im späteren Leben am meisten 
braucht. Die erlernten Fremdsprachen sollen dem Kind nach der Meinung der 
Eltern im Landkreis Järva in der Zukunft bei der Arbeitssuche sowohl in 
Estland als auch im Ausland hilfreich sein. Diese Einsicht ist auch im ganzen 
Europa unter den Bürgern am meisten vertreten. Die Befragungsergebnisse der 
vorliegenden Untersuchung zeigen auch, dass auch Deutsch und Finnisch im 




Verallgemeinert könnte man aber sagen, dass diese Einsichten, die z.B. die 
Vorsitzende des Deutschlehrerverbandes Signe Ilmjärve oder auch das Goethe 
Institut vertritt, noch viel besser verbreitet werden könnten. (Siehe Kap. 2.3.) 
Demnach kann die englische Sprache vergleichsmässig leichter als B-
Fremdsprache nach Deutsch oder Russisch erlernt, als andere Fremdsprachen 
wie Deutsch und Russisch als B-Fremdsprachen nach dem Englischen erlernt 
werden. Wenn dies stimmen würde, dann würden ja die Schüler davon nur 
profitieren, wenn sie nicht Englisch als A-Fremdsprache lernen, sondern z.B. 
Deutsch, Russisch oder noch etwas als erste Fremdsprache und Englisch als B- 
Fremdsprache lernen.  
Große Meinungsunterschiede unter den Eltern treten bei der Frage auf, ob die 
Fremdsprachen schon im Kindegarten zu lehren seien oder nicht. Die 
europäische Fremdsprachenpolitik sieht vor, dass mit dem Unterricht der A-
Fremdsprache schon im Alter von 0–6 Jahre angefangen werden sollte. Diese 
Idee findet im Landkreis Järva aber bei 31% der Eltern prinzipielle 
Zustimmung. Sehr viele der Eltern sind aber noch ganz entschieden dagegen, 
dass so kleine Kinder Fremdsprachen könnten. Wahrscheinlich müsste in 
diesem Bereich noch viel mehr den Eltern erklärt und gezeigt werden, dass das 
Lernen einer Fremdsprache in einem Alter von 0–6 Jahre nur spielerisch 
stattfindet und kein Lernen mit Stress bedeutet, wie vielleicht einige der Eltern 
noch von der Sowjetzeit kennen, als man auch im Kindergarten Russisch lernen 
musste. 
Auf Grund der Befragung der Deutschlehrerinnen im Dezember 2011 wurde 
festgestellt, dass die deutsche Sprache mit Russisch, Französisch und Finnisch 
stark konkurrieren muss. Abgesehen davon, dass die Lehrer viele Mittel 
benutzen, um den Unterricht interessanter zu machen, nimmt die Beliebtheit 
gegenüber der deutschen Sprache stark ab. Zu schlussfolgern ist, dass die 
Kinder mehr Mut und mehr begründere Information bei der 
Fremdsprachenauswahl brauchen und nicht so viel von den Sprachkenntnissen 
der Eltern ausgehen sollten. 
Ich bin der Meinung, dass sowohl die Eltern als auch die Lehrer bei der Wahl 
der Fremdsprache auf die Kinder großen Einfluss haben. Die Ergebnisse der 
Befragungen unterstützen diese Meinung. Deswegen ist es wichtig, den Kindern 
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die Wichtigkeit unterschiedlicher Fremdsprachen zu erklären und dadurch das 
Interesse für das Lernen der Fremdsprachen zu erwecken.  
Anhand des Interviews mit der Bildungsspezialistin des Landkreises Järva kann 
schlussfolgert werden, dass allgemeinbildende Schulen im genannten Landkreis 
gegenüber der Fremdsprachenlehre offen sind. Obwohl die 
Landkreisverwaltung über keinerlei Auskunft darüber verfügt, ob die Schulen 
mit den Wünschen der Eltern und der Kinder rechnen, glaubt die 
Bildungsspezialistin, dass die Schulen so viel wie möglich den Eltern und den 
Kindern entgegenkommen. Die Vielfältigkeit des Angebotes in den Schulen 
wird von den Lehrern und den finanziellen Mitteln bestimmt. Englisch 
dominiert, weil die Schulen generell der Meinung sind, dass die genannte 
Sprache heutzutage meist verbreitet ist.  
Die Zukunft der Fremdsprachen im Landkreis Järva hängt von der 
Einwohnerzahl und der Verwaltungsreform ab. Die genannte Reform versichert 
in den Schulen ein vielfältigeres Angebot an Sprachen. Die Schulen im 
Landkreis Järva brauchen ein kompetentes beratendes und weiterleitendes 
Organ. Die Landkreisverwaltung würde diese Rolle sehr gut erfüllen können.   
Zusammenfassend kann gesagt werden, dass die Fremdsprachen im 
Schulnetzwerk des Landkreises Järva mit einander ständig konkurrieren und 
dass das Interesse für die Sprachen sich im ständigen Wandel befindet. Die 
Faktoren, die die Schüler bei der Auswahl der Sprachen direkt beeinflussen, 
sind das Vorhandensein qualifizierter und motivierter Lehrkräfte, Eltern, 
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Anhang 1: Das Allgemeingymnasium Paide ist die einzige Schule im Landkreis Järva, 
die  gründliche Statistiken über die Auswahl der Fremdsprachen in den Jahren 2003-
2012 gesammelt hat.  
  Klasse   Klasse 
    VI VII VIII IX X XI XII     VI VII VIII IX X XI XII
Schüler/Schülerinnen 91 104 88 98 63 60 53 Schüler/Schülerinnen 100 93 103 88 64 60 54
2003/2004 
Englisch (A) 91 84 78 77 43 56 46
2004/2005
Englisch (A) 100 93 82 78 49 41 52
Deutsch (A) 0 20 10 21 20 4 7 Deutsch (A) 0 0 21 10 15 19 2
Russisch (B) 0 16 10 17 18 0 0 Englisch (B) 0 0 17 9 14 17 0
Deutsch (B) 11 16 12 21 13 14 10 Deutsch (B) 34 10 18 11 12 14 14
Russisch (B) 67 72 55 59 32 37 43 Russisch (B) 53 71 68 57 38 29 34
Französisch (B) 13 0 11 0 0 9 0 Französisch (B) 12 12   11 0 0 6
Deutsch (C)         0 14 0 Deutsch (C)         0 0 11
Russisch (C)         0 15 5 Russisch (C)         0 17 15
Französisch (C)         0 0 11 Französisch (C)         21 8 2
  Klasse   Klasse 
    VI VII VIII IX X XI XII     VI VII VIII IX X XI XII
Schüler/Schülerinnen 62 104 90 97 64 63 59 Schüler/Schülerinnen 62 65 103 88 64 63 64
2005/2006 
Englisch (A) 62 104 90 80 64 48 41
2006/2007
Englisch (A) 62 65 103 88 46 63 48
Deutsch (A) 0 0 0 17 0 15 18 Deutsch (A) 0 0 0 0 18 0 16
Englisch (B) 0 0 0 15 0 14 17 Englisch (B) 0 0 0 0 17 0 15
Deutsch (B) 17 32 11 18 14 11 14 Deutsch (B) 16 19 34 11 0 15 11
Russisch (B) 34 58 67 64 39 38 28 Russisch (B) 34 35 55 66 47 39 38
Französisch (B) 11 13 12 0 11 0 0 Französisch (B) 10 11 13 11 0 9 0
Deutsch (C)         15 2 0 Deutsch (C)         2 15 0
Russisch (C)         17 9 15 Russisch (C)         0 13 6
Französisch (C)         17 14 7 Französisch (C)         0 17 13
  Klasse   Klasse 
    VI VII VIII IX X XI XII     VI VII VIII IX X XI XII
Schüler/Schülerinnen 50 55 60 65 51 56 65 Schüler/Schülerinnen 41 51 51 63 54 46 56
2009/2010 
Englisch (A) 50 55 60 65 51 56 65
2010/2011
Englisch (A) 41 51 51 63 54 46 56
Deutsch (A) 0 0 0 0 0 0 0 Deutsch (A) 0 0 0 0 0 0 0
Englisch (B) 0 0 0 0 0 0 0  Englisch (B) 0 0 0 0 0 0 0
Deutsch (B) 6 9 24 13 11 20 14 Deutsch (B) 9 7 9 25 9 8 20
Russisch (B) 40 46 26 41 32 30 56 Russisch (B) 32 44 42 28 40 31 32
Französisch (B) 0 0 9 9 8 6 4 Französisch (B) 0 0 0 10 5 7 4
Deutsch (C)         0 8 0 Deutsch (C)         0 0 8
Russisch (C)         0 15 0 Russisch (C)         0 8 15
Französisch (C)         0 6 0 Französisch (C)         0 0 4
                                    
53 
 
  Klasse                 
    VI VII VIII IX X XI XII                 
Schüler/Schülerinnen 42 45 46 52 57 54 45
2011/2012 
Englisch (A) 42 45 46 52 57 54 45
Deutsch (A) 0 0 0 0 0 0 0
Englisch (B) 0 0 0 0 0 0 0
Deutsch (B) 11 11 9 11 18 9 8
Russisch (B) 31 34 37 41 36 38 30
Französisch (B)         3 7 7
Deutsch (C)         5 3 0
Russisch (C)         0 0 8






Anhang 2: Befragung der Deutschlehrerinnen im Landkreis Järva.  
 
KÜSITLUS SAKSA KEELE ÕPETAJALE 
Lugupeetud, saksa keele õpetaja! 
Olen Tartu Ülikooli saksa filoloogia üliõpilane ja kirjutan lõputööd teemal „Võõrkeelte 
praegune staatus ja tulevik Järvamaal“.  Minu töö eesmärk on uurida, kuidas ja mille alusel teeb 
õpilane koolis võõrkeelte valikud ning selgitada välja võimalikud mõjutegurid.  
Uurimuse põhjalikuks ülevaateks on väga oluline Teie panus. Selleks palun Teil täita alljärgnev 
küsitlus, anda oma hinnang ja vastused küsimustele (eesti keeles). 
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anuansberg@gmail.com 
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1. Kui kaua olete saksa keele õpetajana ametis olnud?  
 
2. Millistes koolides olete töötanud saksa keele õpetajana? 
 
3. Kas saksa keel on Teie koolis A-võõrkeel, B-võõrkeel või C-võõrkeel? 
 
4. Milliseid õppe meetodeid Te lisaks keeletunnile saksa keele populariseerimiseks õpilaste seas 
kasutate? /Olete varem kasutanud? Nimetage lühidalt. 
 
5. Millised neist nimetatutest on kujunenud koolile traditsioonilisteks? Kas usute traditsiooni 




6. Milliste meetodite peale olete lisaks väljatoodule veel mõelnud? Mis on nende rakendamise 
juures takistuseks? 
 
7. Kui suurt rolli mängib saksa keele õppe populariseerimise, erinevate võimaluste kasutamise 
juures keeleõpetaja, direktor (kooli toetus tervikuna)? 
 
8. Kui pikk on saksa keele õpetamise traditsioon Teie koolis? Juhul kui saksa keele õppe 
võimaldamisel on tulnud mõnel aastal sisse lünkasid, siis mis on olnud muudatuste põhjusteks? 
 
9. Kuivõrd toetab direktor saksa keele õpet, selle ellujäämist?  
 
10. Millal algas Teie arvates saksa keele kui õpilaste keelevaliku langus Järvamaa koolides/Teie 
koolis? (Lisaks palun lühidalt meenutada ja kirjeldada varasemat perioodi ja võrrelda seda 
tänasega, millised on suuremad muudatused). 
 
11. Kas annate lisaks saksa keele tundidele ka muid aineid? Kuidas hindate saksa keele õpetaja rolli 
tänases koolis, kas spetsialiseerumine mõnele muule erialale lisaks saksa keelele on hädavajalik 
(ehk kas saksa keele õpetajatel on Teie arvates piisavalt suur koormus)? Milliseid võimalusi 
näete olukorra parendamiseks? 
 
12. Leian, et Euroopa Liidu liikmesriigina peaks Eestis populariseerima pigem saksa keelt kui vene 
keelt.  Paraku on täna olukord vastupidine. Miks see nii on, mida arvate Teie? 
 
13. Kas Teie arvates vene keel ohustab saksa keele õppijate järelkasvu? Palun põhjendage oma 
vastust. 
 
14. Millised keeled ohustavad Teie arvates saksa keelt C-võõrkeelena? 
 
15. Palun tooge välja võõrkeelte valikute statistika oma kooli kohta 10. aasta lõikes (võõrkeel, aasta 
õppijate arv). 
 











Olen  Tartu  Ülikooli  saksa  filoloogia  üliõpilane  ja  kirjutan  lõputööd  teemal  „Võõrkeelte 


























Tabel  1:  Palun  märkige  alljärgnevas  tabelis  tähtedega  A,  B  ja  C  Teie  lapse  praegused 
võõrkeele valikud. 
Võõrkeele valik  inglise keel  saksa keel  vene keel   muu (Palun täpsustage) 
A‐võõrkeel (A)             
B‐võõrkeel (B)             








Küsimus  A‐võõrkeel  B‐võõrkeel  C‐võõrkeel 
Millise võõrkeele valiku soovis Teie laps teha ise (Teie 
soovitustest hoolimata)?          
Tabel 3: Palun märkige tabelisse, millise võõrkeele valiku puhul langetas Teie laps ise otsuse? 
Küsimus  A‐võõrkeel  B‐võõrkeel  C‐võõrkeel 
Millise võõrkeele valiku soovis Teie laps teha ise (Teie 




















Väide:  1  2  3  4  5 
Laps tunneb selle keele vastu kõige suuremat huvi.                
Terve perekond soosib selle keele valikut.                
Enamus klassikaaslastest valis just selle võõrkeele.                
See võõrkeel on Eesti tööturul kõige vajalikum.                
Antud võõrkeel on populaarne nii Eestis kui mujal maailmas.                
See on raske keel ja seda tulebki varem hakata õppima.                
See on lapsele kõige lihtsam võõrkeel.                
Selle võõrkeele õpetaja on koolis populaarne ja oma ala spetsialist.                
Kool kasutab mitmeid populariseerivaid tegevusi lisaks 
koolitundidele (olümpiaadid, keeleõppeprojektid, sõpruskoolid 
välismaal, jne)                
Selle keele valikul on lapsel suurem võimalus vahetusõpilasena 
välismaale keelt praktiseerima minna.                
Seda võõrkeelt valitakse vähe, seega on lapsel suurem võimalus selle 
ala spetsialistiks saada.                
Määravaks said selle riigi poliitilised ja ühiskondlikud olud.                
Määravaks said selle riigi kultuurilised ja rahvusvahelised suhted.                
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Väide:  1  2  3  4  5 




kasulikum keel.                
Inglise keele õppimine esimese võõrkeelena võib mõjutada halvasti 
motivatsiooni teiste keelte õppimiseks.                
Võõrkeelena saksa keelt õppinu  saab inglise keelest kergemini aru.                
Vene keelt tuleb osata, sest seda läheb tulevikus vaja erinevatel 
töökohtadel.                
Vene keele saavad selgeks vaid need, kelle tutvusringkonnas on palju 
venelasi.                 
Parim viis keeli õppida on elada keelekeskkonnas.                
Tegelikult piisab ainult inglise keele oskamisest.                
Keelte õppimise järjekord peaks olema paindlik, arvestades nii 
regionaalset kui individuaalset mitmekeelsust.                
Parim viis keeli õppida on palju raamatuid lugeda ja iseseisvalt 
grammatikat õppida.                

























































































Anhang 4: Interview mit der Bildungsspezialistin des Landkreis Järva 
 
Lugupeetud Järva Maavalitsuse haridus- ja sotsiaalosakonna juhataja Inge Mihkelsaar! 
 
Olen Tartu Ülikooli saksafiloloogia üliõpilane ja kirjutan lõputööd teemal „Võõrkeelte praegune 
staatus ja tulevik Järvamaal“.  Minu töö eesmärk on uurida, kuidas ja mille alusel teeb õpilane 
koolis võõrkeelte valikud ning selgitada välja võimalikud mõjutegurid.  
 
Uurimuse põhjalikuks ülevaateks on väga oluline Teie panus. Selleks palun Teil anda oma 
vastused võimalikult põhjalikult alljärgnevatele küsimustele. 
 
Ootan Teie vastuseid  hiljemalt 15. detsembriks 2011. a e-posti aadressile: 
anuansberg@gmail.com 
NB! Küsitlus on lisatud kaasa manusega.Vastata saate iga küsimuse alla nii pikalt kui soovite 
nihutades küsimuse all olevat ruumi Wordi-failis vastavalt vajadusele. 
 
Antud küsitluse andmeid käsitletakse anonüümselt ja tulemusi kajastatakse vastavateemalises 




1. Kuivõrd peab kogu maakonna koolivõrgustik kinni üleriigilistest haridusstrateegiate 
suundadest (Eesti üldharidusstrateegia 2013, Eesti võõrkeelte strateegia 2009-2015, Eesti 
haridusstrateegia 2020)? 
 
2. Kui avatud on Järvamaa põhi- ja üldhariduskoolid erinevatele võõrkeeltele? 
 
3. Kas ja kuidas Te sekkute koolide õppekavade koostamisse? 
 
4. Kas Teie andmetel koolid arvestavad lapsevanemate soovide ja nõudmistega? 
 
5. Kas kooli õppekava sõltub ainult direktorist? 
 




7. Kas olete märganud võõrkeelte valikute osas olulisi muudatusi viimase 5 aasta jooksul? 
 
8. Kas Teie arvates vene keel ohustab saksa keele õppijate järelkasvu? Palun põhjendage oma 
vastust. 
 
9. Kas nõustute väitega, et kombinatsioon vene/inglise on tulevikus tunduvalt haruldasem ja 
väärtuslikum kui saksa/inglise. Palun põhjendage oma vastust. 
 
10. Millisest sõltub Teie arvates praegune võõrkeelte valik koolides? 
 
11. Kuidas tagada kolme populaarsema võõrkeele (inglise, saksa, vene) olemasolu ja  järelkasv 
Järva maakonna alg-ja põhikoolides?  
 
12. Kas olete mõelnud Järva maakonna võõrkeelte strateegia koostamise peale? Kas selle järele 
oleks vajadus? Palun põhjendage. 
 
13. Mida saaks maakonnasiseselt ära teha võõrkeelte populariseerimiseks? 
 
14. Kas Teie arvates mõjutab õpetaja kuvand (olgu see siis positiivne või negatiivne) ja 
õpetamise kuvand õpilast/lapsevanemat/kooli – võõrkeele valikut tehes? 
 
15. Milliseid võõrkeelt soovitaksite isiklikult 3.klassi õppurile A-võõrkeelena, B-võõrkeelena ja 
C-võõrkeelena? Palun põhjendage, miks. 
 
16. Mitut keelt võiks eestlane osata? 
 
17. Millist võõrkeelt peate Eesti tööturul kõige olulisemaks? Palun põhjendage. 
 












Käesoleva bakalaureusetöö „Võõrkeeleõppe staatus Järvamaal Euroopa keelepoliitika 
valguses“ eesmärk on välja selgitada, milliseid võõrkeeli Järvamaal õpitakse, mis 
tegurid õpilast võõrkeelte valimisel mõjutavad ning millised on võõrkeelte väljavaated 
nimetatud maakonnas tulevikus. Sealjuures on põhilises huviorbiidis saksa keel. 
Esimeses peatükis selgub, et Euroopa Liidu liikmesriikidel on võõrkeeleõppes ühine 
eesmärk: iga kodanik peaks valdama lisaks emakeelele kahte võõrkeelt. Hea võõrkeelte 
oskus parendab erinevate riikide vahel inimeste koostööd, toetab isiklikku arengut 
individuaalsel tasandil ning pakub paremaid võimalusi rahvusvahelisel tööturul. 
Euroopa Komisjon on seisukohal, et võõrkeelte õppimist tuleks alustada nii vara kui 
võimalik ja võimaluse korral juba enne kooli. Huvitav fakt on see, et 31 protsenti 
Järvamaal küsitletud vanematest olid nõus, et esimese võõrkeele õppimine peaks alguse 
saama juba lasteaiast. Euroopa kontekstis on umbes 39 protsenti inimestest arvamusel, 
et esimest võõrkeelt tuleks õpetada lasteaias. 
Spetsiaalselt võõrkeelte õpetamiseks ja arenguks väljatöötatud programmid, kursused ja 
koolitused tõestavad, et Euroopa Liit on tugevalt seotud võõrkeelte õpetamisega ning 
toetab selle valdkonna arengut. 
Teises peatükis jõudsin järeldusele, et ka Eestis on viimastel aastatel võõrkeelte 
õpetamisele ja selle arendamisele palju tähelepanu pööratud. Võõrkeeltestrateegia on 
aastateks 2009-2015 palju eesmärke seadnud. Kõik selleks, et motiveerida Eesti 
elanikkonda erinevaid võõrkeeli õppima. Täiendav eesmärk on muuta 
õppimisvõimalused mitmekesisemaks. 
Eesti haridusstrateegia 2012-2020 on sõnastanud haridusvaldkonnas viis suurt 
väljakutset ehk viis lahendamist vajavat probleemi. Strateegia eesmärk on ühtlustada ja 
parendada Eesti haridussüsteemi. 
Oma teadustöös olen jõudnud järeldusele, et võõrkeele õpe on populaarne nii Eestis kui 
Euroopa kontekstis. Võõrkeele õpetamisega alustatakse suhteliselt varakult ning keelte 
valik on üsna lai. Kõige populaarsemad keeled on Eestis inglise, saksa ja vene keel, 
järgnevad prantsuse, soome ja hispaania keel. Paljud õpilased õpivad koolis kahte 
võõrkeelt, mõned õppijatest isegi kolme või nelja. 
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Ühtlasi võib täheldada, et võõrkeele õppimine on Järvamaal tihedasti seotud 
motivatsiooni ja tulevikuväljavaadetega. Võõrkeeli õpitakse peamiselt praktilistel 
kaalutlustel, st õpitakse neid keeli, mida tööturul vaja läheb. Huvitav on ka seisukoht, et 
saksa ja vene keelt ei peeta nii praktiliseks kui inglise keelt. 
Tuginedes esitatud statistikale selgus, et saksa keele populaarsus on kahanemas ning 
seetõttu keskendutakse saksa keelele rohkem kui teisele võõrkeele valikule (B-
võõrkeel). 
Kolmanda ja kuuenda klassi õpilaste lapsevanemate küsitluste põhjal, mis viidi läbi 
Paide Gümnaasiumis ja Paide Ühisgümnaasiumis 2011.aasta detsembris, arvestasid 
vähemalt pooled vanematest võõrkeelte valikuid tehes ka lapse soovidega. Kuigi 
esimene võõrkeel – inglise keel, on koolides ettemääratud, on lapsevanemad selle 
valikuga rahul, sest nad usuvad, et inglise keelt läheb hilisemas elus kõige rohkem vaja. 
Õpitud võõrkeeled peavad lastevanemate arvates tulevikus vajalikud olema nii Eesti kui 
välismaa tööturgudel. Selline arvamus on levinud kõige enam ka Euroopa kodanike 
seas. Käesoleva uurimuse küsitlustulemused näitavad, et ka saksa ja soome keelt 
peetakse Järvamaal tulevikku silmas pidades olulisteks võõrkeelteks. 
Üldistatult võib siiski öelda, et need arusaamad, mida näiteks Eesti saksa keele õpetajate 
seltsi esimees Signe Ilmjärve või Goethe Instituut esindavad, võiksid isegi paremini 
levida. (Vt peatükk 2.3.) Nende arusaamade kohaselt on inglise keelt pärast saksa või 
vene keelt kergem B-võõrkeelena õppida. Kui selline seisukoht oleks ka teaduslikult 
tõestatud, saaksid õpilased selle pealt kasu lõigata, st valides saksa või vene keele A-
võõrkeeleks ning inglise keele B-võõrkeeleks. 
Suuremaid eriarvamusi tekitas lastevanemate seas küsimus, kas võõrkeeli tuleks 
õpetada juba lasteaias või mitte. Euroopa keelepoliitika näeb ette, et esimese võõrkeele 
õpetamisega tuleks alustada 0-6aastaselt. See mõte pälvib Järvamaal 31 protsendi 
lastevanemate seas põhimõttelise heakskiidu. Kuid paljud vanemad on siiski sellele 
ideele totaalselt vastu ning ei pea võõrkeelte õpetamist nii väikestele lastele vajalikuks. 
Ilmselt tuleks lastevanematele selles valdkonnas rohkem selgitustööd teha ja näidata, et 
võõrkeele õppimine, vanuses 0-6 aastat, toimub läbi mängulise õppe ning see ei tekita 
lapsele stressi. Arvatavasti pärinevad halvad mälestused mõnedel lapsevanematel 
Nõukogude ajast, kui osades lasteaedades oli vene keele õppimine kohustuslik.  
Tuginedes 2011. aasta detsembris Järva maakonna saksa keele õpetajate seas läbiviidud 
küsitlusele, leiti, et saksa keel peab inglise, prantsuse ja soome keelega tugevalt 
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konkureerima. Hoolimata sellest, et saksa keele õpetajad tunni huvitavamaks muutmisel 
mitmeid erinevaid vahendeid kasutavad, langeb saksa keele populaarsus ikkagi järk-
järgult. Kokkuvõtteks võib öelda, et lapsed vajavad võõrkeelte valmisel rohkem julgust, 
et ise otsuseid langetada ning põhjendatud teavet, mitte lähtuma lapsevanemate 
keeleoskustest. 
Ma olen veendunud, et võõrkeelte valikute puhul avaldavad nii lapsevanemad kui 
õpetajad lastele suurt mõju. Seda seisukohta toetavad ka küsitluste tulemused. Seetõttu 
on oluline selgitada lastele erinevate võõrkeelte tähtsust ja äratada neis huvi keelte 
õppimisel. 
Tuginedes intervjuule Järva maakonna haridusspetsialistiga võib järeldada, et 
üldhariduskoolid on Järvamaal võõrkeeleõppele avatud. Kuigi Järva maavalitsusel 
puudub teave, kas koolid lapsevanemate või laste isiklike võõrkeelte eelistustega 
arvestavad, usub haridusspetsialist, et koolid tulevad nende soovidele nii palju vastu kui 
võimalik. Võõrkeelte mitmekesisuse määravad koolides õpetajad ja rahalised vahendid. 
Inglise keel domineerib, sest koolid on ühisel arvamusel, et nimetatud keel on 
tänapäeval väga levinud. 
Võõrkeelte tulevik sõltub Järvamaal rahvastikust ja haldusreformist. Nimetatud reform 
kindlustab koolides mitmekesisemad võõrkeelte valikud, sest suurema õpilasarvuga 
koolid saavad seda endale lubada. Koolid vajavad Järvamaal pädevat nõustamisorganit 
ning Järva maavalitsus peaks olema võimeline seda rolli täitma. 
Kokkuvõtlikult võib öelda, et võõrkeeled on Järvamaa koolivõrgustikus omavahel 
pidevas konkurentsis ning huvi nende vastu on pidevas muutumises. Tegurid, mis 
mõjutavad otseselt õpilaste keele valikuid on kooli kvalifitseeritud ja motiveeritud 
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